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WohinM«Mt:-entslhe Werkstoffe
Ein Rundgang durch die Galanteriewarevmeffe in Leipzig

li

Leipzig , 3. März.
Der Dienstag der Messewoche ist von den

wirtschaftlichen' Beobachtern sozusagen tra-
ditionell für den Besuch der Galanterie-
waremnesse in Specks Hof vorgesehen,
auf der es auch diesmal viele Neuigkeiten
gibt.
Die gewaltige Rohstoffumstellung
zeichnet sich hier ebenfalls deutlich ab , wenn
es auch schwer ist, allgemein gültige Fest¬
stellungen zu treffen . K u n st h a r z-P r e ß-
stosse haben in vielen Gruppen Einzug ge¬
halten, wo sie alle möglichen anderen Werk-
stosse der Metallwarenbranche ersetzen, in
erster Linie Messingwaren und solche Metalle,
in denen wir uns umstellen müssen . Es steht
fest, daß die Verbraucher sich der Notwendig¬
keit der Umstellung nicht verschließen , zumal
viele neue Werkstoffe im Gebrauch vor¬
teilhafter  sind . Einmal bei Utensilien
des täglichen Bedarfs , weil sie arbeitssparend
sür die Hausfrau sind, andererseits weil sie
leichter sind, wie z. B . Zigarettenetuis,
Puderdosen, Taschen sür Meßinstrumente
md dergleichen mehr.

Für all diese Kunstharzstofferzeugnisse
zeigt insbesondere das Auslandein  außer¬
ordentlich starkes Interesse . So berichtet eine
Firma, daß sie für Rasierapparate , Zigaret¬
tenetuis, Gebrauchsschachteln , Puderdosen.
Berpackungsangelegenheiten usw . außer¬
ordentlich starke Nachfrage nach fast allen
Ländern, vor allem nach Indien und den
übrigen Oststaaten zu verzeichnen hat , wobei,
was sür uns besonders erfreulich ist, von den

Sudetendeulschtum besteht auf
seinem Recht

Eine Unterredung
Henleip in der römischen

mit Konrad
.Tribuna"

X Rom , 3. März.
In einer Unterredung mit dem Prager

Vertreter der römischen „Tribuna " erklärte
der Führer der Sudetendeutschen Partei
Konrad Henlein  u . a .: Die Achse Rom-
Berlin stellt allgemein ein Element der Ste¬
tigkeit in der europäischen Entwicklung dar.
Es wäre wichtig , zu Prüfen , ob die Achse
Rom - Berlin für die Tschechoslo¬
wakei nicht eine größere Sicher¬
heitsbürgschaft dar st eilt als die
problematische Freundschaft mit
do  w j e t r u ß l a n d. Zuvor allerdings
muß das sudetendeutsche Problem gelöst wer¬
den. Verwaltungsmäßige Maßnahmen kön¬
nen hierfür keineswegs genügen , um den
Erwartungen der 3V- Millionen Sudeten-
dentschen gerecht zu werden . Vielmehr muß
die Tschechoslowakei die Nationalrechte an¬
erkennen, die in einem Nationalitätenstaat
ein konstruktives Moment bilden . Die Sude¬
tendeutschen verlangen also Gesetze, mit
°enen nicht nur ihre Existenz garantiert
wird, sondern auch eine Verpflichtung der
"erzeckigen Regierung und der gesamten
Katwn. in der dies bekräftigt wird . Es geht
sucht an , daß eine demokratische Regierung
"ei den Verhandlungen über ein derart be-
"eutsames.Problem stets die Mehrheit über-

o bisher geschehen ist.
Zur Möglichkeit der kommunistischen Ge-

, ur m den Reihen des Sudetendeutschtums
AtMe Henlein , daß auf Grund der ein-
°^ " o"n auf den Pakt mit Sowjetrußland
Muhten Propaganda weite Kreise der Be-
olkerung Wohl sowjetfreundlich eingestellt

das Sudetendeutschtum aber hat den
Kommunismus in allen seinen Formen
^ ."^Melernt . Biele frühere Kommunisten
l honte vollkommen zu den Grundsätzen
^ Sudetendeutschen Partei . Die Sudeten-

Huben ein tief empfundenes Natio-
- ,?"whl und wünschen die Verwirklichung
s^ " uler Errungenschaften nicht durch

mserikämpst, sondern durch die Nuswirkun-
8 einer gemeinsamen  nationalenZPammenarbeit.

Kunden das deutsche Warenwertzeichen
„Made in German  y " verlangt wird.
Es hat sich besonders in den fernen südlichen
Oststaaten herumgesprochen , daß deutsche
Qualitäts -Galanteriewaren wertvoller sind
als japanische Erzeugnisse dieser Art . Eine
erfreuliche Feststellung und ein Beweis da¬
für , daß in den durch die japanische Konkur¬
renz umkämpften Staaten die Verbraucher¬
schaft langsam den Begriff unserer Wert¬
erzeugnisse zu schätzen beginnt.

Durch die Verwendung neuer Kunstharz¬
stoffe in der Galanteriewarenbranche hat sich
im übrigen für den Export noch ein beson¬
derer Vorzug ergeben , der sich in der Ver¬
zollung und Kontingentsausnutzung vorteil¬
haft answirkt , weil sich die Ersparnisse
der Gewichtseinheiten  gegenüber
der Metallverwendung zollsparend aus¬
wirken.

Vielseitige Verwendung für Kunstharz
Wir haben weiter feststellen können , daß

Kunstharzstoffe auch bei Gehäusen  sür
Tischuhren , sür Rückwände von Thermo¬
metern , sür Brot - und Fruchtkörbe , für Ge¬
würzmenagen und für Nähgarnituren Ver¬
wendung finden , und zwar in allen denk¬
baren Farbschattierungen . Starke Abnahme
finden auch weiße Tabletts  aus Kunst-
harzpreßsiosf , so daß gewisse Dekors bekann¬
ter Porzellanservice bereits sür die Aus¬
schmückung der Ränder derartiger Tabletts
die Zustimmung der Porzellanfabrikanten
finden . Auch durch die Verbindung mehrerer
Materialien lassen sich besondere Wirkungs-
effekte erzielen . So finden wir in Specks Hof
nicht nur eine reiche Auswahl von Gegen¬
ständen ans Metall und Glas,  wie
etkba Schreibtischgeräte , sondern auch solche
aus Kunstharzpreßstofsen in Verbindung mit
Glas , aus Holz mit Metall und aus Por¬
zellan mit Metall . Das Bestreben geht über¬
all darauf hinaus , Neues zu schassen, was
anspricht und zugleich sehr praktisch ist.

Das Lederwarenangebot  ist auf
der Messe überaus reichhaltig . Neben den
Ofsenbacher Ausstellern treten Wien und

Prag stark in Erscheinung . Auch dieses Gebiet
steht stark im Zeichen neuer lederartiger
Kunststoffe  neben den altgewohnten Be¬
arbeitungen in erstklassigen Naturledern . Die
neuen Kunststoffe finden nicht nur Verwen¬
dung bei billigen Einkaufstaschen , sondern
auch bei Reiseartikeln  mittlerer Art,
sowie Akten- und Reisetaschen . Es steht außer
jeder Frage , daß die neuen Materialien eine
außerordentliche Haltbarkeit und Wider¬
standsfähigkeit besitzen, so daß keine Vor¬
urteile aufkommen können . Eine westdeutsche
Firma zeigt Berylan,  eine mit Gewebe
verarbeitete Zellmasse , in Kombination mit
Leder - und Reisetaschen , Luftgepäck , Hut¬
schachteln . Hier werden überraschende Effekte
erzielt . Auch Kork  st off  in Verbindung mit
Mischgeweben ist ein Material , das den
Werkstoff sür ansprechende Damenhand¬
taschen abgibt . In Reisenecessaires haben
überall neue Werkstoffe ihren Einzug gehal¬
ten . wobei sich die Preise sür solche Erzeug¬
nisse um etwa 30 v. H. niedriger stellen als
bei Verwendung anderen Rohmaterials.

Neben all diesen Erzeugnissen sind natür¬
lich in reichlichem Umfang Ausstellungen
der Silber - und Goldwaren¬
branche  vertreten . Hier wirken sich natur¬
gemäß die einschlägigen gesetzlichen Bestim¬
mungen in der Verarbeitung der Edelmetalle
aus . Dispositionen sür das Ostergeschäft
sind aber bereits früher gegeben worden , so
daß das Geschäft nicht ganz den Umfang
annehmen kann , wie bei jenen Frühjahrs¬
messen, wo das Osterfest später lag als in
diesem Jahr.

Bernstein  ist nach wie vor ein gern
gekaufter und leicht absetzbarer deutscher
Schönwerkstoff . In seiner Verwendung hat
er eine weitere Ausbreitung gefunden , und
zwar auch in Verbindung mit Edelhölzern,
wie z. B . bei Tellern sür repräsentative
Zwecke.

Neue Werkstoffe sind billiger
Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , ist die

Geschäftstätigkeit in Specks Hof durchaus be¬
friedigend , wobei jedoch diejenigen Branchen
vorteilhafter abgeschnitten haben dürften , die
es verstanden haben , durch Verwendung
neuer Werkstoffe preisverbil¬
ligend  zu sein.

General GM liker dea Garkam-fim Weltkrieg
Major Walter I o st , der Leiter der Presse,

gruppe im Reichskriegsministerium, und
Friedrich Feiger , der frühere Direktor der
Stuttgarter Weltkriegsbücherei, haben die
Neu-Ausgabe der Volksbücherei „Was wir
vom Weltkrieg nicht wissen" besorgt, die im
H. Fikentscher Verlag , Leipzig O 5, erschienen
ist. Unter den zahlreichen außerordentlich
interessanten Beiträgen verdienen die Ausfüh¬
rungen des Generals Geyer - Stuttgart,
des Kommandierenden Generals des V. Armee¬
korps, über den Gaskrieg vor zwanzig Jahren
besondere Beachtung.

Die neuen deutschen artilleristischen Gase
wurden erstmals in der Flandernschlacht im
Sommer 1917 veNoendet . Sehr viel Gas wurde
dann im Herbst 1917 in Flandern und vor
Verdun verschossen. Die glänzendste Zeit des
Artilleriegases  aber rückte heran , als
es zu den großen Angriffen im Jahre 1917 und
1918 verwendet wurde.

Die Rolle der Gasmunikion
bei Großangriffen

Einen ungefähren Anhalt , welche Rolle die
Gasmunition bei den großen Angriffen spielte,
geben die Verhältnis zahlen  der Aus¬
stattung mit Gas - undSplittermuni-
tion.  Das Verhältnis betrug größtenteils
4Vr:1, zu einem kleineren 1:1. Die größere
Zahl ist Gasmunition . Dabei war die Split¬
termunition großenteils nur Reserve für den
Notfall.

Von den Zielen der Gasbeschie¬
ßung  wurde das wichtigste, die Ausschaltung
der feindlichen Artillerie , bei den vier großen
Angriffen am 21. März , am 9. April , am
27. Mai und am 9. Juni gut , teilweise vor¬
züglich erreicht . Die feindliche Artilleriewirkung
spielte in den entscheidenden Stunden meist

eine verblüffend geringe Rolle. Man muh dar¬
aus schließen, daß teils die Geschützbedienung,
teils die Beobachtung und Befehlsführung, teils
Wohl auch die Verbindungen gestört waren.
Weniger durchschlagendgelang die Lähmung
der feindlichen Infanterie und Maschinen¬
gewehre durch das Gas. Das ist begreiflich und
war nicht unerwartet . Der Kampf konnte der
eigenen Infanterie durch das Gas nur erleich¬
tert, nicht erspart werden.

Im ganzen hat zweifellos der Entschluß, das
neue Kampfverfahren für die großen Angriffe
wesentlich mit auf verstärktenGasein-
s atz zu stützen, sich voll bewährt. Dies wurde
offenbar auch von der Front erkannt. Die Gas¬
anforderungen wuchsen ständig, besonders auch
in der Abwehr in den letzten Monaten des
Krieges. Die wachsende Bedeutung des artil¬
leristischen Gasschießens veranlaßte alle Krieg-
führenden, ihm ihre volle Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.

2S feindliche Gasstoffe
Um so heißer bemühten sich die Engländer

und Franzosen, gegenüber den Deutschen nicht
zurückzubleiben. Nickt weniger als fünfund¬
zwanzig feindliche Gasstoffe sind deutscherseits
bekannt geworden, nicht weniger als fünfzehn
Gasgeschoßtypen hat der Franzose allein nach
deutscher Kenntnis an die Front gebracht. Trotz
allem aber gelang es dem Gegner nicht , die
deutschen Kampfstoffe Grün,
Blau , Gelb schnell nachzuahmen.
Erst gegen Ende des Krieges trat er mit Gelb¬
kreuz eigener Erzeugung auf. Die Fertigungs-
zahlen erreichten in den letzten Kriegsmonaten
nach feindlichen Quellen eine gewaltige Höhe.
Das feindliche Gas kam aber an der Front
nicht mehr recht zur Geltung.

Taktisch haben weder Franzosen noch Eng¬
länder jemals die Höhe des deutschen Verfah¬
rens erreicht . Ihnen fehlte die folgerichtige
Durchbildung des Gedankens der Massenver¬
wendung . Nur selten hat das französische Artil¬
leriegas größeren Einfluß auf bedeutendere
Kampfhandlungen gewonnen , wie zum Bei¬
spiel beim Kampf um die Laffaux -Ecke im
Herbst 1917. Dem feindlichen Artilleriegas
wurde in den letzten Kriegsmonaten viel Wir¬
kung zugeschrieben. Das ist aber größtenteils
Uebertreibung.  Die deutschen Gasver¬
luste in dieser Zeit entsprachen damals ebenso¬
wenig wie jemals früher den vielfach leicht¬
fertig verbreiteten Gerüchten.

Gaswerfer statt Blasverfahren
Während das Blasverfahren abstarb und

! das Gasschießen der Artillerie in den Mit-
s telpunkt rückte, suchten die Erfinder , die Kon-
l strukteure und die Taktiker nach immer
! neuen Wegen der Gasverwendung . Zwar

blieb der französische Ursprung des Gas-
! kampfes , die Verwendung in Hand - und Ge-
! Wehrgranaten mit Recht völlig stecken, da auf
! diesem Wege ein Masseneinsatz mit der nöti-
j gen Gasdichte kaum zu erreichen war . Aus
> dem gleichen Grunde kamen auch die deut-
i scheu Versuche mit Minenwerfern
^ nicht vorwärts.
! Wie jede neue Waffe entwickelten die Gas-
! werser ihre volle Wirksamkeit erst auf Grund

der Fronterfahrungen . Das schwächte —
! zum Glück sür die Deutschen — ihre Wir»
! kung anfangs ab . Später lernte man , sich

wenigstens einigermaßen zu schützen. Die
Gaswerfer waren bald beliebter als das alte
Blasverfahren . Sie waren nicht auf aus-
gebaute Stellungen angewiesen , waren ziem¬
lich unabhängig vom Wind und konnten in
einer Nacht einbauen , abschießen und wie¬
der verschwinden . Dabei setzte man oft mehr
als 1000 Rohre gleichzeitig ein . Gegen Ende
des Krieges gelang es, die Schußweite
auf 3000 Meter  zu steigern . Das er-

! weiterte die Verwendungsfähigkeit gewaltig.
! Ueber die Erfolge  der Gaswerfer kön-
i neu genaue Zahlen naturgemäß nicht ge-
! geben werden . Bei dem deutschen Angriff
! in Italien im Herbst 1917 zählte man an
! einer Stelle , gegen die ein Gaswerferüberfall
s gerichtet gewesen war , über 500 Tote.

> Die Wirkung des Gaskriegs
I Suchen wir die Wirkung des Gaskrieges
§ von 1918 zu überblicken , so finden wir sie
j vielleicht am einfachsten in folgenden Zah¬

len veranschaulicht:
! 1. Die deutsche Munitionsfertigung brachte
! am Ende des Krieges über ein Viertel

ihrer Geschosse als Gasgeschosse  heraus,
ohne daß damit die Forderungen der Front
voll erfüllt werden konnten . Die Verhältnis¬
zahl der Gasmunition war daher noch im
Steigen . Tie Front hatte Vertrauen gefaßt.

2. Fast ein Drittel der Gesamt¬
verluste desamerikanischenHee-
res  ist durch Gas verursacht.

3. In einem französischen Geheimbefehl
wird die Summe der französischen
Gasverluste  für die Zeit vom 11. bis
20. August 1917, also eine Zeit , in der au?
der französischen Front keine besonders große
Operation vor sich ging , auf nicht weniger
als 14 578 Mann angegeben , darunter 424
Tote . Rechnet man diese Zahl um auf die
ganze Westfront , so kommt man auf einen
Ausfall von mehr als 3000 Mann täglich
allein durch Gas.

Kein Zweifel kann heute mehr bestehen,
warum man im Kriege die Greuetlüge
auf den Gaskrieg ausdehnte . Mit Humanität
und Völkerrecht hat es jedenfalls nichts zu
tun . Wenn wir . wie einwandfrei leststeht,
unter den Wirkungen des Gaskrieges weit
weniger gelitten häven als unsere Femoe,
so liegt dies daran , daß wir technisch und
taktisch in Gasangriff und Gasschutz einen
Vorsprung gewannen und wahrten.

Ueber Neuerfindungen und neue Möglich¬
keiten werden phantastische Dinge verbrei¬
tet . Andere wieder meinen , die Klavia¬
tur der chemischen Möglichkeiten sei für den
Gaskrieg bisheriger Art abgetastet . Wer
wollte wagen , vorauszusagen , wer recht hat?
Sicher ist nur , daß leichtfertig handelt , wer
sich nicht vorsieht.
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Moskaus Propagandazentrale für Nord»
afrika unter der Siegesbeute

Ueberraschender Fund der nationalen Truppen in Malaga

81. Paris , 3. März.
Den nationalen Truppen in Malaga ist —

wie „Figaro " aus Sevilla meldet — eine
Siegesbeute in die Hand gefallen , die unschätz¬
baren Wert vor allem für Frankreich hat : Auf
der eiligen Flucht ließen die Bolschewisten eine
Reihe von Gepäckstücken mit wichtigen Doku¬
menten zurück, die zum größten Teil in russi¬
scher Sprache abgefaßt waren und den Orga¬
nisationsplan zur Revolutionie-
rnng ganz Nordafrikas bis zur
libyschen Küste , also einschließ¬
lich des ganzen nord afrikanischen
Besitzes Frankreichs,  enthielten.
Außerdem wurden in den Kellern Malagas
riesige Kisten mit Flugblättern in arabischer,
französischer und spanischer Sprache gefunden,
die zur Befreiung Marokkos „vom Joch der
Europäer " aufforderten.

Diese Meldung bestätigt nur die seit längerer
Zeit immer wieder gemachte Erfahrung , daß
Moskau gegenwärtig seine Kräfte zu einem
großen Aktionsplan gegen Frankreich sammelt
und ansetzt. Nicht allein im Lande selbst wer¬
den die größten Anstrengungen gemacht —
man denke nur an die Bemühungen um eine
marxistisch-kommunistische Einheitspartei unter
Führung des Moskau -Beauftragten Thorez
— auch in den Kolonien wird mit Hochdruck
gearbeitet , wobei natürlich Nordafrika eine
ganz besonders wichtige Rolle spielt.

Zu diesem Zwecke wurden die bisherigen
Aktionszentralen der Komintern in den
Kolonien umorganisiert und mit neuen Leu¬
ten besetzt, die an der Hochschule für revo¬
lutionäre Propaganda in Moskau ausgebil¬
det worden sind. Neben die bekannte Organi¬
sation „Für die Eingeborenen " in Nord¬
afrika ist eine zweite Zentrale in Algier m i t
reinmilitärischen Zwecken  getre¬
ten , die von drei ständigen Kominternagen¬
ten geleitet wird ; zwei Reiseagenten halten
die ständige Verbindung zwischen den örtli¬
chen Organisationen aufrecht . Ein Son¬
derkredit von 2,5 Millionen
Franken  steht ' den drei Kominternagenten
zur Anwerbung von Eingeborenen zur Ver¬
fügung , die in Paris (!) in Sonderkursen
des Kominternagenten Tschann  militärisch
ausgebildet werden . Soweit sie nach Abschluß
dieser Ausbildung nicht in die Eingebo-
renen - StoßtrupPs in der Bann-
meile von Paris  eingeteilt werden,
werden sie nach Algerien zurückgeschickt, um
dort den Grundstock für die halbmilitärischen
Eingeborenenverbände zu bilden , die letzten
Endes dazu bestimmt sind, den Kampf gegen
die weißen Kolonialtruppen und die zuver¬
lässigen Kolonialregimenter zu führen . Wie
intensiv gearbeitet wird , beweist die Tat¬
sache, daß allein im Dezember 1936 und
Januar 1937 nicht weniger als 13 000 alge¬
rische Eingeborene zur Ausbildung nach
Paris geschickt worden sind.

Mit ähnlichen Mitteln wird auch in
Marokko  gearbeitet . Die Aktionszentrale
befindet sich in Rabat;  hier war anfäng¬
lich auch längere Zeit der frühere deutsche
Kommunist Heinz Neumann  tätig . Hier
wie in Madagaskar und Jndöchina
wird mit Erfolg nach den gleichen Methoden
gearbeitet unter dem Schlagwort : „Gegen
den französischen Imperialismus und weiße
Ausbeutung !" Gleichzeitig sammelt Moskau
in Frankreich selbst eine internationale,
vaterlandslose Gesellschaft von Emigranten,
aller Länder , die bei einem revolutionären
Aufstand rücksichtslos eingesetzt werden soll,
lieber ihre militärische Ausbildung in den
kommunistischen Stoßtrupps wurde schon
mehrmals berichtet.

Sabotage des FreitvMgenverbotes
^ bg . Brüssel , 3. März.

Nach einer Meldung der Brüsseler „La
Gazette " sind die belgischen Gerichtsbehörden
in den Besitz unwiderlegbarer Beweise ge¬
langt , daß im Aufträge des sogenannten
„Botschafters " der Valencia -Bolschewisten
in Brüssel in Belgien neuerdings wieder
„Freiwillige " für die „Internationale Bri-
güde " angeworben werden . Tie irregesühr-
ten , meist arbeitslosen jungen Leute werden
von diesem famosen Botschafter mit spani¬
schen Pässen versorgt . Man darf begierig
sein , was die Regierung , io fragt das Blatt-
gegen diese offene Verletzung des Nichtein»
rmschungsabkommens zu tun beabsichtigt.

Rach dem Massenmord— das
Stachanowsystem

Zwangsmobilisierung der Jugend¬
lichen im bolschewistischenTeil Spaniens

— pl . Lissabon , 8. März.
Immer offener gestehen die spanischen

Bolschewisten durch ihre Maßnahmen ein,
daß sie einen letzten verzweifelten Kampf um
ihre Positionen führen . So beabsichtigen
sie nunmehr , die gesamte Jugend in dem von
ihnen noch beherrschten Gebiet zu mobilisie¬
ren , um sie teils als Kanonenfutter , teils
in der Waffen - und Munitionserzeugung
einzusetzen . Um diese Fabrikation hochzu-
trerben , wird das menschenmörderische „Sta¬
chanowsystem " nach sowjetrussischem Vor-
bill > auch in den spanischen Kriegsbetrieben
eingeführt , eigene „Stachanow - Briga¬

den"  gebildet und unter ihnen ein „sozia¬
listischer Wettbewerb " angeordnet , bei dem
die Strafen für Minderleistungen wichtiger
sind als die Anerkennungen für Mehr¬
leistungen.

Die Zahl der von den Bolschewisten in
Barcelona Ermordeten ist so groß geworden,
daß sich die Machthaber veranlaßt gesehen
haben , den Hinterbliebenen von Erschossenen
das Tragen jeder Trauerklei¬
dung bei Todesstrafe (!) zu ver-
bieten.

Von den Fronten meldet der nationale
Heeresbericht das Abflauen der bolschewisti¬
schen Angriffe an allen Frontabschnitten in¬
folge der ungeheuren Verluste , die die Bol¬
schewisten überall erlitten haben . Die natio¬
nale Luftwaffe hatte eine Reihe von erfolg¬
reichen Angriffen in Katalonien zu verzeich¬
nen ; so wurden ein Elektrizitätswerk und
eine Giftgasfabrik in Tarragona durch Bom¬
ben zerstört.

20«Nerhaftmiseir in MrbeidsOan
rp . Warschau , 3. März.

Wie aus Moskau berichtet wird , sind
unter den Muselmanen der Sowjetrepublik
Aserbeidschan über 200 Verhaftungen wegen
„nationaler Tendenzen der Jugend " vorge¬
nommen worden . Die nationalistische Pro¬
paganda unter der muselmanischen Bevölke¬
rung Aserbeidschans soll bereits „beunruhi¬
gende Ausmaße " angenommen haben.

Das Ende einer Moskauer Sumpfblüte
Warschau , 3. März.

Der Versuch Moskaus , auch in Polen eine
sogenannte „Volksfront " aufzuziehen , hat
ein klägliches Ende gefunden . Unter großem
Aufsehen ist das Hauptorgan dieser „Volks¬
front ", der „Dziennik Popularny ", das vom
ehemaligen marxistischen Minister Bar-
licki  gegründet worden war — seine Bestä¬
tigung zum Stadtprästdenten von Lodz hat
der Innenminister vor wenigen Tagen ver¬
sagt —, behördlich eingestellt worden . Das
Blatt hatte erst kürzlich eine Summe von
2 Millionen tschechischen Kronen über Wei¬
sung Moskaus zum weiteren Ausbau seiner
Propaganda erhalten . Haussuchungen bei
14 verhafteten Mitarbeitern dieses Blattes,
die auf die bezeichnenden Namen Nathanson,
Muskatenblüt , Scheinewald usw . hören , för¬
derten eine Menge revolutionäres Propa¬
gandamaterial zutage . Bei einem namens
Viger fand man Aufzeichnungen über die
kommunistische Organisation in Polen.

SmOtlgkkit oder Formalismus?
Las Echo der Ribbentrop -Rede in England

X London , 3. März.
Während sich auch die Londoner „Times"

in ihrer Stellungnahme zur Ribbentrop-
Nede in Leipzig auf den sattsam bekannten
Formalismus zurückzieht , daß die Kolonial¬
frage nur im großen internationalen Rah¬
men behandelt werden könnte , erklärt der
bekannte englische Historiker Dr . Dawson
in einer Zuschrift an den „Daily Telegraph " :
„Wenn wir großzügig gegenüber dem Deut¬
schen Reich in der Kolonialfrage handeln,
dann machen wir es zu unserem Freund
und Mitarbeiter auf allen anderen Gebieten
zur Förderung der internationalen Verstän¬
digung und des Friedens . Wir würden damit
auch die Versprechungen erfüllen , die wir
dem Deutschen Reiche während des Krieges
gaben und durch die Annahme der Wilson-
schen Friedensbedingungen im Oktober 1918
wiederholten . Die britische Regierung sieht
sich einem der ernstesten Probleme in der
englischen Geschichte gegenüber . Diese Ge¬
legenheit , einen Akt der Gerech¬
tigkeit zu setzen  und das einzige Hin¬
dernis einer vollen Verständigung mit dem
Deutschen Reich zu beseitigen , vorübergehen
zu lasten , wäre ein Fehler , der schreck¬
liche Folgen haben könnte ."

Rekordbesuch auf der Autofchau
28 französischeAutoindustrielle am Kaiserdamm

Berlin , 3. März.
Heber 400 000 Besucher pilgerten bereits in

den ersten zehn Tagen zur Internationalen
Automobil - und Motorradausstelluna zum
Kaiserdamm . Diese Zahl stellt eine Rekord¬
ziffer dar , wie sie bisher noch nie erreicht
wurde . Am 10. Ausstellungstag besichtigten
u . a . auch 28 französische Auto¬
mobil - Industrielle  die Ausstellung.
Dies ist nicht etwa der erste prominente Besuch
aus dem Ausland . Schon an den vorauf-
gegangenen neun Ausstellungstagen waren
zahlreiche führende Persönlich¬
keiten der ausländischen Auto¬
mobil - Industrie  erschienen und ebenso
wurde die Ausstellung auch von den Vertretern
großer Behörden des Auslandes , wie beispiels¬
weise von den Spitzen des Königlich -Belgischen
Verkehrsministeriums usw . besichtigt. Das In¬
teresse aller dieser ausländischen Besucher er¬
streckt sich nicht nur auf die ausgestellten
Objekte selbst, sondern vor allem auch auf die
Ehrenhalle,  in der die siegreichen deut¬
schen Rennwagen und Rennräder sowie die
Spitzenleistungen der deutschen Kraftfahrzeug-

Industrie überhaupt gezeigt werden . Diese
Ehrenhalle hat bei den Ausländern einen st a r-
ken Eindruck  hinterlassen und sie vielfach
zu dem Vorschlag veranlaßt , daß die Ehren¬
halle der Berliner Ausstellung möglichst in
allen Ländern Europas als Sonderschau und
als Beispiel dafür gezeigt wird , wie man am
schlagkräftigsten für die Motorisierung arbeiten
kann

Brand in polnischer Pulverfabrik
Vier Todesopfer und IS Verletzte

Warschau , 3. März
In der staatlichen Pulverfabrik in Piolki

entstand durch die Entzündung von
Pulvervorräten bei der Sortie¬
rung  ein Brand . Durch die Flammen wur¬
den 20 Arbeiter schwer und drei leicht ver¬
letzt. Vier der Schwerverletzten sind den
Verletzungen erlegen.

Sie Mit in wenigen Men
Bernhard Stoewer f

In Berlin verschied  Bernhard Stor¬
nier , einer der Pioniere des deutschen Auto¬
mobilwesens. Er war einer der Gründer der
Kraftwagenfabrik Gebr. Stoewer in Stettin und
ist besonders als Konstrukteur hervorgetreten.
Nach seinem Ausscheiden aus der Leitung des
Stettiner Werkes trat Bernhard Stoewer im
Jahre 1933 als Mitarbeiter bei der Adam-Opel-
AG. in Nüsselsheim ein.

Los 298 037 gewinnt 300 000 RM.
In der gestrigen Vormittagsziehung der Preu¬

ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie siel ein Gewinn
von 300 000 RM. auf das Los 298 037 in beiden
Abteilungen. Die erste Abteilung wird in Achteln
in Hessen  und die zweite ebenfalls in Achteln
in Bayern  gespielt.

Hinrichtung eines Meuchelmörders
Am Mittwoch wurde der am 8. September

1915 geborene Peter Czichon  hingerichtet , der
vom Schwurgericht in Oppeln wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden ist. Czichon hat am
14. September 1936 auf der Landstraße zwischen
Winau und Vorwerk (Kreis Oppelns die am
9. März 1918 geborene Franziska Kvruek, mit der
er mehrere Monate verlobt  gewesen war,
hinterhältig überfallen  und durL
mehrere Messerstiche getötet.

Spanische Nationalhymne — komponiert
Vom Alten Fritz

Die frühere spanische Nationalhymne ist von
General Franco wieder zur amtlichen Hymne des
nationalen Spaniens erklärt worden. Die Weise
ist von Friedrich dem Großen während des Krie¬
ges komponiert und eigenhändig niedergeschrieben
und dem spanischen Gesandten geschenkt worden.
1869 wurde dieser Marsch bei einem spanischen
Preisausschreiben für die beste zur National¬
hymne geeignete Melodie von Marschall Serrano
eingereicht und preisgekrönt.

Ueber zehn Millionen Arbeitslose in USA.
Im Januar ist die Zahl der Erwerbslosen in

den Bereinigten Staaten um rund 1 Million auf
den Höchststand von 10 041000 gestiegen.

König Faruk I. von Aegypten in Marseille
König Faruk  1 . von Aegypten hat in Beglei-

tung der königlichen Familie eine längere Euro¬
pareise angetreten und ist auf der Fahrt nach
St . Moritz in der Schweiz in Marseille einge¬
troffen.

Eden muß erst überlegen
Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte der

britische Außenminister Eden:  Wenn ihm Be¬
weismaterial vorgelegt werden könnte, daß
irgendeine der sowjetrussischen Rundfunksendun¬
gen in englischer Sprache einen unmittelbaren
Angriff auf die britische Regierung oder eine
ihrer Einrichtungen enthielte, würde er sich über-
legen, ob er vorstellig werden müßte — eine Zu¬
rückhaltung, die auf die Dauer für England ge¬
fährlich werden kann!

Lloyd George für die walisische Sprach»
Lloyd George  hat nunmehr in den Kampf

der Bevölkerung von Wales um das Recht, die
walisische Sprache vor den Gerichten benützen zu
dürfen, eingegriffen, indem er der Bevölkerung
von Wales die Berechtigung ihrer Sprachforde-
rungen bestätigte.

Württemberg
Stuttgart , 3. März . (Gefährliche

Taugenichtse .) Zwei wegen gemeinschaft¬
lich ausgeführten Raubs angeklagte Burschen,
der 21jährige Erich Hummel  von Stuttgart
und der 27jährige Anton Stopper  von
Stuttgart -Juffenhausen , wurden vom Schöf¬
fengericht rm Schnellverfahren zu der exem¬
plarischen Strafe von je zwei Jahren
Gefängnis  verurteilt , obwohl ihnen bloß
ein gemeinsamer Diebstahl nachzuweisen war
und die Beute sich auf nur 17 RM . belief . In
der Nacht des 21. Februar hatten die beiden,
die vom Vorsitzenden als „ausgesprochene Lum-
Pen und licht- und arbeitsscheue Tagediebe"
gekennzeichnet wurden , einen ledigen Mecha¬
niker in die Dachkammer Hümmels verschleppt,
um dem erheblich angetrunkenen Mann den
Geldbeutel zu stehlen. Das war ihnen auch
gelungen — mit oder ohne Gewalt , ließ sich
nicht mehr feststellen. So mußte die Anklage
auf Raub fallen Massen werden.

Bluttat tu einem Büro
Kontoristin an ihrem Arbeitsplatz erschossen

Stuttgart,  3 . März . In einem Ge»
schäftshaus der Reuchlinstraße hat am Mitt¬
woch ein 23 Jahre alter Angestellter
eine 24jähriae Kontoristin erschos»

Donncrstag , den 4. März 1SZ!
s e n und auch sich selbst  einen S

Leite2

beigebracht,  der vermutlich den Todz»,Folge haben wird . Was Veranlassuno
Tat gegeben hat , ist noch nicht bekannt

Die 24 Jahre alte Kontoristin^
wie der „NS .-Kurier " erfährt , im «am,.
Betrieb allgemein geachtet . Als sie am Dg,"
mittag allein in ihrem Zimmer an dü
Schreibmaschine saß , wurde sie von d»
23 Jahre alten Kaufmann überrascht.
anderer Berufskamerad , der im glM,,
Zimmer arbeitet , hatte für einen Au'geiM
das Zimmer verlaßen . Es muß an'genon,.
men werden , daß der Mörder — ex arbeite
an einer anderen Arbeitsstelle im aleiL»
Betrieb — sofort nach Betreten des Zimnm-
drei Schüsse auf das Mädche,
abgegeben hat,  die . da sie in ^
Kopf gingen , tödlich  waren . An de,
gleichen Stelle jagte sich dann der Mördn
eine Kugel durch den Kopf . Mit lebenz,
gefährlichen Verletzungen  wurd«
er in das Katharinenhospital eingeliefeit
Die Kriminalpolizei ist noch damit beschäs
tigt , die Motive dieser unseligen Tat aufzu.
klären . Es ist wahrscheinlich , daß der Mr.
der Rache aus v er schmä ht er Liebe
genommen hat.

Die Aufgabe des deutschen MM
Kreisleiter Mauer sprach vor BDM.-

Führerinnen

Stuttgart , 8. März.
Bei einem Schulungsabend sprach Km->

leiter Mauer  in Anwesenheit der Öber-
gauführerin Maria Schönberger  vor
den BDM .- und JM .-Führerinnen kz
Untergaues Stuttgart (119). Er betonte bk-
sonders , daß in dem Kampf der Partei und
ihrer Gliederungen um eine feste, starke tze-
meinschaft unseres Volkes auch die Aufgabi
des deutschen Mädels auf keinen Fall p
unterschätzen sei. So wie sich die deutsch
Jugend jetzt schon ohne Klassen und Stände
und auch ohne jegliche konfessionelle Unten
schiede in der HI . und im BDM . zusammen-
finde , so habe gerade diese Jugend die grch
Aufgabe , den nationalsozialistischen Geist,
in dem sie heranwachse , weiterzutragen in die
nächsten Generationen.

Im Verlauf des durch MusikvortSge und
Lieder in einen besonders feierlichen Rch
men gestellten Abends konnte die Ober;»
führerin Maria Schönberger  mehl»
Kameradinnen das goldene HJ .-Ehrr^
Zeichen  überreichen . Die Obergauführeri,
würdigte die Treue und Opferbereitschaj
jener Kameradinnen ganz besonders , indem
sie ihren Einsatz zürn Vorbild  und Mahn¬
mal für alle im BDM . erfaßten
stellte.
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Bern I

Stuttgart -Fenerbach , 3. März . (8 5. Ge¬
burtstag .) Fern der Heimat und doch
eng mit ihr verbunden , feiert am Donners¬
tag der von hier als Sohn eines Weingärt¬
ners gebürtige und in Wesermünde -Eeste-
müude bei einer verheirateten Tochter im
Ruhestand lebende Festungsbaumajor a. I.
Fritz Niethammer  seinen 85. Geburts¬
tag . Vor dem Kriege viele Jahre bei der
Fortifikation Köln und Festungsbauinspek¬
tion Straßburg tätig , wurde er als 62jähri-
ger bei Ausbruch des Weltkrieges wieder M
Heeresdienst , und zwar zur Fortifikatim
Friedrichsort , einberufen . Er leitete über der
ganzen Krieg den Bau von Küstenbefestigun¬
gen und Landstellungen in Schleswig , in
Russisch-Polen und an der Unterweser.
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Eislingen , 3. März . (A l e m a n n i sch ei
Gräberfund .) In den letzten Tagen
wurde bei Kanalisationsarbeiten ein Sie¬
le tt  f u n d gemacht , der die Annahme recht¬
fertigte , daß es sich hier um eine aleman¬
nische Gräber statte  handle . Tatsäch¬
lich sind jetzt weitere Funde gemacht wor¬
den . Man hat die letzte Entdeckung in ihrer
Lage belasten und die Arbeit an der Fund¬
stelle eingestellt , bis die Freilegung durch
einen Sachverständigen vom Landesamt sür
Denkmalspflege untersucht worden ist.

Mergelstetten , Kreis Hcidenheim , 3, März.
(Tödlicher Unfa  l l.) In der Woll¬
decken AG . Zoeppritz wollte ein 31 Jahre
alter Vorarbeiter  etwas an einem
Webstuhl Nachsehen; dabei blieb er vermut¬
lich mit dem Äermel irgendwo hängen und
durch die in Gang befindliche Maschine wurde
ihm der Kops eingedrückt.

MbenslüiWiches Zuchthaus,,
für den Leutkircher Raubmörders

Ravensburg , 3. März-
Am Neujahrsmorgen war in ihrem kleine"

alleinstehenden Häuschen in Leutkirch die
85 Jahre alte Witwe Kreszentia
Wösle ermordet ausgefunden
worden . Die Ermittlungen führten zur Ver¬
haftung des 23 Jahre alten Anton Grett
aus Leutkirch , eines vielfach vorbestrafte"
Burschen . Er konnte in Ravensburg stm
genommen werden , wo er noch am gleE
Abend der Mordtat seine Geliebte aufgeM'
und in einem Gasthof übernachtet ^ hm"'
nachdem er den Silvesterabend in fröhlicher
Gesellschaft verbracht hatte . Greiß bestritt lue
scheußliche Tat hartnäckig . Erst der Anbm
seiner alten schmerzgebeugten Mutter wst
ihm die Zunge und er gestand die Morow
ein . Er wußte , daß die Wösle ihr kleines
Anwesen verkauft und einen größeren Gew'
betrag dafür gelöst hatte . Greiß 'ginst
zu der ihm bekannten Frau , durchwühlte
Schlafzimmer und wurde dabei von ihr uoe'
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raickit Der Bursche packte sie sodann , trug
ff- ins Nebenzimmer , legte sie dort auf ein
tzosa und würgte  sie mit einem Kissen-
Merrua . Um ganz sicher zu gehen , dah sie
auch tot war . stopfte er ihr noch einen Schal
n den Mund , so daß sie erstickte.  Dann
wirchwühlte er das ganze Haus , fand aber
nur ganze  4 7 NM . Dieser Betrag , über
dessen Herkunft Greiß keine befriedigende
Auskunft zu geben vermochte , wurde ihm
zum Verräter.

-in der Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht Ravensburg  am Mittwoch,
die bis in die späten Abendstunden dauerte,
beantragte der Anklagevertreter die Todes¬
strafe gegen den gemeinen Mörder . Das
Urteil  lautete aus lebenslängliches
Zuchthaus  und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Das
Gericht kam nicht zu der Ueberzeugung , daß
-er Mord mit 1lcbi" '!egung ausgefiibrt wurde
und nahm nur ein - », schweren Raub mit
Totschlag an.

Pforzheim , 3 . März . (Sie spielten
„Fenerles " .) In Pfinzweiler brannte
das O ek  o n o m i e g b ä u d e des Händlers
ssritz Weigold nieder.  Das Vieh konnte
gerettet werden . Drei Buben hatten im Holz"
schöpf ein „ Feuerle " gemacht und dadurch
den Brand verursacht.

Ulm , 3 . März . (Auf der Geschäfts¬
reise verunglückt .) Der 35 Jahre alte
Kaufmann und SA .-Sturmführer Max Ema-
nuel Schwaiger verunglückte  mit sei¬
nem Kraftwagen bei Guben (Niederlausitz)
tödlich.  Er befand sich auf einer Geschäfts¬
reise und hatte in Neu -Ulm seinen Wohnsitz.

Weitere Spenden für das WSW
Gemeindcverband Ueberlandwerk , Ingclsinaen-

WebackiM > NM .: Glenk u. Col , <AinbS „ Leder-
,uid SKlihfabrik. Kiiiizelsan 500 NM .: Landw . u.
Grwerbebank eGmbH ., Kiinzelsau 150 RM .: Ge¬
brüder Löliletn, Zieaelwerk , Garnbera - Künzelsau
M RM.: Näürmittelwerk Inqeliinaen GmbH ., In-
seltiiment<- acbsoe»de> 480 RM .: Reiber . Gebe. Inb.öermann. Gottk . und Airaust Reiber . Künzelsau,
Zollstock 300 RM . : Tertilgeiellschaft WeibbaK.
Male der Konr . Sornschub AG ., Wciübach 500RM.: Binder, Friedrich G„ Mönsheim . Wiirtt . 250
RM.: Tcknnalzried. Edigns und Karl . Leonbcra 240
RM.: Ltöbler. Insvektor der bökeren Knabenschule,
Koriital 100 RM .: Hemmrich GmbH ., Altmanns¬
bose». Post Aichelstetten lSacksvendes 100 RM .:
Mech. Trikotwarcnfabrik Leutkireb A. Evvler nndSöbne, Lentkirch iSachsvendes 1000 NM . : Kewcrbe-
rmd Landwirtschaftsbank Lentkirch eGmbH . Leut-
kirch UI0 NM .: Zenith AG . Faservlattenwerk . Lent-
knÄ SM RM .: Barth , G. W. Lndwiasbnra . Maschi-
»enmbrik und Eisenqieherei 500 RM .: Rau - und
Äarverein Kornwestheim GmbH .. Kornwesthetm 300
M .: Bern AG. Ludwigsburg 4000 RM.

Am Samstag wird Bürgermeister Schmid»
Aihiugen in Anwesenheit von Innenminister Dr.
-chmid in sein Amt in einem feierlichen Akt ein¬
gesetzt werden.

*
Reisevertreter August Kehle  konnte auf eine

Whrige , ununterbrochene Tätigkeit bei der
Firma Verbandsstoff -Fabriken Paul Hartmann
W. in Heiüenheim  a . Br . zurückblicken. Er
nhikir aus diesem Grunde seitens der Firma und
der Gefolgschaft zahlreiche Ehrungen.

, Ein vierjähriges Kind in Viliingen,  das
sch allein in der Wohnung befand , stürzteaus
dem dritten Stock  eines Hinterhauses auf
den mit Steinpflaster versehenen Hof. Wie durch
ei» Wunder blieb das Kind unverletzt.

Ter verheiratete Landwirt Johannes Homps
dm Eck a. B ., Kreis Ellwangen . war mit Winde-
arbeiten an seinem Stadelanbau beschäftigt und
Et dabei eine so schwere Kopfquetschung,
daß er in höchster Lebensgefahr schwebt.

Am Mittwoch feierte die älteste Einwohnerin
sm Großgartach,  die Witwe Sofie Sie-
ber.  geh Gebert , ihren 9 0. Geburtstag.  Sie
ist am 3. März 1847 in Schwaigern geboren.

In Ottmarsheim,  Kreis Marbach feierte
der älteste Bürger und letzte Veteran von l870/71,
Eottlob Heckes,  seinen 90. Geburtstag : bis vor
einem Jahr erfreute er sich körperlicher Rüstig¬

en der Nacht zum Dienstag wurde in Pful-
-fngei , ein im Hofe des Echazhotels stehender
Personenkraftwagen  erbrochen und dar¬
an- einKoffer  mit Mustern und sonstigem Jn-
Nt entwendet.  Den Bemühungen des Ober-
>and>Lgers ist es gelungen , den Täter in der
Person eines jungen Mannes von dort zu er-
siUieln  und ins Amtsgerichtsgefängnis Reut»
"Wn einzuliefern.

Bei Nacht fuhr ein mit drei Personen besetzter
Lastwagen ans Tailfingen  beim Hotel
Mchos" in Meersburg  über die Usermauern
a den Bodensee.  Obwohl der Wagen in

W .dieser Stelle drei Meter tiefen Wasser
MImndig versank, gelang  es den Insassen,

W zu retten.

Zum Armenien u>> den am 7. Dezember vori¬
gst Jahres tödlich verunglückten Kreisfeuerlösch-
chpektor Alfred Haußmann aus Nürtin¬
gen wurde an der Unfallstelle ein schlichtes
«euz errichtet.

on Tuttlingen  sind in den letzten Tagen
An ledige M .ä nner  wegen Verbrechens im

.des 8 l75a des Strafgesetzbuches von der
lest genommen  und dem Amtsgericht

gugesuhrt worden.

Weiler -RemL

dem Bahnhof in Winterbach,  Kreis
Gorndorf erlitt ein Stuttgarter  einen
Aufschlag . Der Tote ist aus . .
«urtig und war dort

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. März 1937

Lehrling ist, wen es zu lernen treibt,
Und Geselle , den man zünftig schreibt , —
Meister nur . wer ewig Lehrling bleibt.

Georg Finke.

Zahnärztliche Approbation
Die Approbation als Zahnarzt wurde erteilt:

Klenk , Johannes , von Mindersbach.  Kreis
Nagold.

Dom Reichsberufsrvettkampf
Dem Schlußbericht zum RBW . ist noch nach¬

zutragen . daß an demselben auch etwa 50 Lehr¬
linge und Jungarbeiter (innen ) der Fachgruppe
„Textil"  teilgenommen haben , die das Prak¬
tische am 20. Februar und das Theoretische am
22. Februar erledigten . Wettkampfleiter waren
die Fabrikanten Weitbrecht und Sannwald.

Opferschietzea für das WHW.
-Am Sonntag , den 7. März 1937 hält der
vchüßen -Verein Nagold e. V .. Mitglied des
Deutschen Schützenbundes im deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen Kreis 5 auf seinen
Schießständen am Kurhaus zur Waldlust , zu
Gunsten des WHW . im Opferschießen ab , wo¬
zu sämtliche Sportkameraden eingeladen werden.
Die Schießanlage ist mit Ausnahme der Dauer
des Bormittags -Hauptgottesdienstes . den ganzen
Tag geöffnet.

Jeder sporttreibende Deutsche sollte es nicht
versäumen , dieses Opferschießen zu unterstützen.
Der Schützenverein Nagold ersucht die deutschen
Jäger mit der Bitte , dieses gemeinnützige Un¬
ternehmen zu Gunsten unserer bedürftigen
Bolksgenossen nach Kräften zu unterstützen.

Haudwerkslraditior » in unserer Zeit
Die Zeitschrift „Das Württ. Hand¬

werk ", Organ des Landeshandwerksmeisters
für Südwestdeutschland und der württember-
gischen Handwerkskammern , bringt über dieses
aktuelle Thema in ihrer Nummer 3 interessante
Ausführungen , denen wir entnehmen:

Die Handwerker machen gern historische
Aufzüge in malerischen Trachten , weil das
Handwerk allen Grund hat , auf seine Ver¬
gangenheit stolz  zu sein . Vor tausend
Jahren fingen die Handwerker an , ein Stand
zu werden , und als vor 500 oder 600 Jahren
Kaisertum und Reich verfielen , da waren die
Städte und Städtebünde mit ihren wehrhaften
Handwerkerzünften das Knochengerüst des
deutschen Volkes . Sehen Sie sich in unseren
mittelalterlichen Städten die alten Bürger¬
häuser nnd Dome an : dann wissen Sie , was
Handwerkskultur  ist . Männer wie
Albrecht Dürer , Tilman Riemenschneider,
Adam Krafst , Veit Stoß sind aus dem -ehrbaren
Handwerk hervorgegangen.

Das Handwerk denkt gar nicht daran , ins
Mittelalter zurückznwollen . Die neue Pflicht¬
organisation des Handwerks z. B . ist etwas
ganz anderes als das alte Zunftwesen . Aber
was wir anffrischen und pflegen , das ist der
gute alte Handwerksgeist,  aus dem
damals die großen Leistungen entstanden sind.
Und dazu dienen uns auch die alten , feierlichen
H a n d w e r k s g e b r ä u ch e , z. B . die Los¬
sprechung " der Lehrlinge . Es gibt bestimmte
überzeitliche Grundgesetze für ein gesundes Ge¬
meinschaftsleben der Menschen , und diese fin¬
den sich ebenso im alten Handwerk wie im
modernen Nationalsozialismus . Disziplin,
Opfergeist , Kameradschaft , Achtung vor Brauch
und Sitte , Achtung vor den Frauen , strenge
Qualitätsarbeit  nicht um des Geldes,
sondern um der Sache willen , Betrieds¬
gemein schcft  und Standesgemeinschaft
von Meister , Lehrling und Geselle , Aufstieg
und Nahrung für den tüchtigen Gesellen : das
waren die Grundsätze , mit denen das alte
Handwerk zur Blüte gekommen ist.

Die Handwerker -Krankenkaffe
Die Entwicklung der Krankenkasse für Handwerk.
Handel und Gewerbe („Handwerkerkrankenkasse ")
in Stuttgart und der Vereinigten Lebensver¬
sicherungsanstalt a. G. für Handwerk , Handel

und Gewerbe („Velahg ") im Jahr 193K
Die „H an d w er ker kr a n ke n kas se " . de¬

ren Arbeit satzungsgemäß auf Handwerk , Handel
und Gewerbe in Württemberg und Hohenzollern
beschränkt ist , konnte im Jahr 1936 ihren Bestand
von 99 015 aus 104 431 versicherte Personen er¬
höhen . Die Leistungen dieses Krankenversiche¬
rungsoereins auf Gegenseitigkeit für seine er¬
krankten Mitglieder beliefen sich im Jahre 1936
auf 3150 343 RMk . -- 86,09 Prozent der Bei¬
tragseinnahmen.

Die Reserven betrugen auf Ende 1936 ins¬
gesamt 1388 477 RMk.

Die in Arbeitsgemeinschaft mit der „Hand¬
werkerkrankenkasse " stehende Vereinigte Le-
bensversicherungsanstalt a . G . für
Handwerk , Handel und Gewerbe  in
Hamburg („Vekahg ") erreichte am 31. Dezember
1936 einen Versichertenbestand von rund 289
Millionen RMk.

Der Reinzugang des Jahres 1936 betrug 35
Millionen gegenüber 21,5 Millionen RMk . 1935,
16,8 Millionen RMk . 1934 und 2.5 Millionen
R .-Mark 1933.

Mjähriges Bereinsjubiliinm

Psrondors . Der Radfahrerverein „Frisch auf"
Pfrondorf begeht am 4. Juli 1937 sein 30jäh-
riges Jubiläum , verbunden mit Korsofahren
und Bezirksmeisterschaften im Einerstreckenfah¬
ren . sowie 2. Bezirkswanderfahrt des Bezirks I
Stuttgart.

Warnung vor Einbrecher
Herrenberg . Sowohl in der Nacht vom Mon¬

tag aus Dienstag , wie auch in der Nacht auf
Mittwoch , je in den Nachmitternachtsstunden,
wurden in hiesigen Gastwirtschaften freche Ein¬
bruchsdiebstähle und Einbruchsversuche verübt.
In zwei Fällen fielen dem Dieb namhafte Geld¬
beträge in die Hände . Es besteht deshalb Ver¬
anlassung . namentlich die Gastwirte der Umge¬
bung zu besonderer Vorsicht zu ermahnen.

Stuttgarter Kafseeziigler — Meisterprüfung

Calw . Gestern hat die Stadtkapelle 800 Stutt¬
garter Kaffeegäste mit fröhlichem Trompeten¬
geschmetter auf dem Bahnhof bewillkommnet.
Es war natürlich alles zum Empfang bestens
vorbereitet : Unser Stadtoberhaupt hielt eine
heitere Ansprache , das Kaffeewasser siedete der¬
weilen . der Kuchen stand Berge hoch. — Vor
der Handwerkskammer Reutlingen legte Eugen
Vogt,  Calw . Biergasse , die Meisterprüfung im
Bäckerhandwerk mit bestem Erfolg ab.

Schröckliche ^ r>
Geschichte vom Eislaus

— - - - ' .. . . . —

. . . Plötzlich kracht und knackt es sehr: keinen
Hase fleht man mehr ! Schreck laß nach ! Da kön¬
nen wir ja gar nichts mehr von Hase berichten!
Doch gottlob . . . (kam es anders . Näheres mor¬
gen im „Gesellschafter " ) .

4Ü-Jahrfeier der Singchöre.
Zwerenberg . Heuer sind es vierzig Jahre , daß

unsere beiden Singchöre unter Führung des da¬
maligen Oberlehrers Betz (jetzt im Ruhestand
in Stuttgart ) gegründet wurden . Am Weih¬
nachtsfest 1896 sang zum erstenmal der Gemischte
Chor und wenige Wochen später wurde auch der
Männerchor gegründet.

Gemeinsam in den Tod gegangen
Leichenfund an der Dobelstraße

Neuenbürg , 3 . Marz.
Am Samstag traf bei den Behörden in

Neuenbürg die Nachricht ein , daß ein 54 Jahre
alter verheirateter Mann  und eine ebenfalls
verheiratete Frau  in den 40er Jahren , beide
aus Düsseldorf , vermißt werden . Es wurden
sofort Nachforschungen angestellt und es ergab
sich , daß die vermißten Lebensmüden zuletzt in
Herrenalb gesehen worden waren . Am Diens¬
tag früh fand nun der Straßenwart der Strecka
Eyachbrücke — Dobel in seiner Wärter-
yütte  bei der bekannten „ Gaisbergtanne " zu
seinem Entsetzen zwei Leichen . Es wurde fest¬
gestellt , daß es sich um die Leiden vermißten
Düsseldorfer handelte , und daß beide durch
Erschießen  ihrem Leben ein Ende gemacht
hatten . Aus einem bei den Toten gefundenen
Brief geht hervor , daß es beider Wunsch
ist , im Schwarzwald beerdigt  zu
werden.

Früher Tod

Calmbach . Der Tod hat sich ein Opfer unter
den Spanienflüchtlingen geholt . Ein 12jähriges
Mädchen , das schon vor der Flucht an den
Nieren erkrankt war , konnte trotz ärztlichen Be¬
mühungen nicht mehr gerettet werden . Es wurde
am Sonntag zu Grabe getragen . Enge Ver¬
bundenheit zeigte die deutsche Volksschule : der
Schülerchor sang am Grabe . Ein Vertreter der
Schule legte einen Kranz nieder . Ein großes
Tranergefolge bewies die Anteilnahme der Be¬
völkerung.

Schneegänse fliegen

Kniebis . Am Dienstag konnte man vom Knie¬
bis aus eine sehr seltene Beobachtung machen.
Gegen 9.30 Uhr vormittags flogen , von Süden
bezw . Südwesten kommend , rund 110 Schnee¬
gänse über den Stadtwald in Richtung Rot¬
wasserhütte - Caussee und in Richtung Fried¬
richstal . Sehr interessant war die Gliederung
der Gänse . Am weitesten vorne flog eine Grup¬
pe von 8 -10 Gänsen , sauber in einer Reihe
ausgerichtet nnd in einem solchen Abstand , daß
jede bequem fliegen konnte . Weiter zurück kamen
die beiden anderen Gruppen von je 40 bis 50
Gänsen , ebenso sauber in Reihen fliegend und
haarscharf ausgerichtet.

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruckverdate».

j porlsI - Oi -gonls «,^ «»,, 1

NS .-Volkswohlfahrt
Gauamtsleitung

1/37/81.

Die Mitgliederwerbung der NS .-Volkswohlfahrt
findet in der Zeit vom 1. März bis 30. April 1937
statt . Nach der lrstenmäßigen Feststellung (drei'
Durchschlage ) der noch zu erfassenden Familien
und Einzelpersonen  haben die NSV .-Block-
walter am 13 . und 14 . März anläßlich
des Eintopfeinzuges  die erste Werbung
vorzunehmen . Die zweite Werbung erfolgt durch
die NS .-Frauenschast und das Deutsche Frauen¬
werk in der Zeit vom 16. bis 24 . März 1937. Der
NS .-Frauenschast sind daher Aufnahmescheine , so-
wie die Listen der zu werbenden Volksgenossen
blockweise bis zum 15. März zuzustellen . In der
ersten Aprilhälste erfolgt die dritte Werbung
durch die Ortsgruppen - Werbekolonnen . Näheres
hierüber , sowie genaue Angaben über den Ein¬
satz der Propaganda usw . erfolgt bis zum achten
März 1937 durch die Gauverfügung ..Sonderaus¬
gabe Mitgliederwerbung .'

Porlsl - Hkinlve mit

Amt für Erzieher , Kreis Nagold
Am Freitag , den 5. 3. überträgt der Deutsch¬

landsender und der Reichssender München aus
der Weibehalle des Hauses der Deutschen Er¬
ziehung in Bayreuth eine Gedächtnisfeier für
den verstorbenen Gründer und Reichsamtleiter
des NS .-Lehrerbundes . Gauleiter und Staats¬
minister Hans Schemm.  Die Kreisabschnitte
Stagold nnd Altensteig hören die Uebertragung
im Gemeinschastsempfang . Für Nagold : Ge¬
meinschaftsempfang im Handarbeitssaal des
roten Schulhauses punkt 19 Uhr.

Kreisamtsleiter.

Ortsgruppe der NSV . Nagold
Sämtliche Zellen - und Vlockwarte bitte ich

morgen Freitag Abend 20 Uhr zu einer Bespre¬
chung im Rathaus sich bestimmt einzufinden.

Ortsgruppenamtsleiter.

NS .-Frauenschast Ortsgruppe Nagold
HeiAe 20 Uhr Heimabend.

Leitung der Ortsgruppe.

«1 . , IV ., » UM ., ItA.

Hitlerjugend Ges. 1K/12K
Heute abend 19.45 Uhr tritt die ganze Ge¬

folgschaft am Haus der NSDAP , an . Der Bann¬
führer hält einen Eefolgschaftsappell . Tadel¬
loser Winterdienstanzug ! Die Kameradschafts¬
führer sind für vollzähliges Erscheinen verant¬
wortlich . Gefolgschaftsführer.

HJ .-Eef . 17/126 . Altensteig
1. Der Gefolgschaftsdienst am Sonntag be¬

ginnt morgens um 9 Uhr in Ebhausen auf dem
Sportplatz.

2. O st erfahrt:  Unsere Osterfahrt dauert
dieses Jahr 4 Tage , vom 26. bis 29. März.
1. Tag : Altensteig - Pforzheim —Maulbronn —
Eppingen - Weiler . 2. Tag : Heidelberg —Mann¬
heim — Neuhofen (bei Mannheim ) . 3. Tag:
Speyer —-Eermersheim — Karlsruhe — Rastatt —
Kuppenheim . 4. Tag : Schönmünzach —Altensteig.

Beim Gefolgschaftsdienst am Sonntag muß je¬
der wissen , ob er mitgeht.

Führer der Gefolgschaft.

VdM .-Standort Nagold

Schar 2 tritt heute abend 20 Uhr in tadelloser
Dienstkleidung am roten Schulhaus an . Unbe¬
dingt Märzbeitrag und Ausweis mitbringen!

Scharführerin.

Letzte Nachrichten
Eine halbe Million überschritten

Die Besucherzahl der Automobilausstellung

Berlin.  Die Besucherzahl der Internatio¬
nalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung,
die jetzt im Zeichen der billigen Volkstage steht,
hat am Mittwoch abend 555 Ü00 erreicht und
damit die halbe Million erheblich überschritte « .
Am Mittwoch passierten 50 000 die Drehkreuze.
Auch der Reichsminister des Auswärtigen . Frei¬
herr von Neurath , besichtigte die Ausstellung;
ebenso stattete Staatssekretär Körner der Schau
einen Besuch ab. Heute Donnerstag werden 100
französische Ingenieure aus Paris erwartet , die
mit Mitgliedern der Automobiltechnischen Ge¬
sellschaft die Ausstellung besuchen werden.

An allen Tagen kostet der Eintritt ab 14 llhr
nur 1 Reichsmark.

Politischer Mord in Sowjetrußland
Moskau.  Das kommunistische Blatt Kom-

somolskaja Prawda meldet , daß sich in der Nä¬
he von Krasnojarks ein politischer Mord ereig¬
net habe . Dort sei ein „kommunistischer Pionier ",
das Mitglied eines Schülerverbandes , mit der
Axt erschlagen worden . I » Verdacht des vor¬
sätzlichen Mordes stehe der Erzieher des Kna¬
ben . Die Untersuchung habe zur Aufdeckung einer
„Berschwörung "von einflußreichen Provinzbeam¬
ten geführt , denen trotzkistischen Machenschaften
vorgeworfcn würden . Nicht nur das Komitee des
Schülerverbandes , sondern auch die Justizbehör¬
den und die Leiter der Miliz hätten den Mord
unterstützt nnd sollten mit dem Mörder in Ver¬
bindung gestanden haben.
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1. RejKMgtvoche der RS-Gemein«
fchaft„Kraft durch Freude"

Nach sechs Fahren aufgedeckt
Lin vierter Mord des Freienwalder Mörders

Berlin , 3. März.
Der von der Kriminalpolizei Berlin unter

dem Verdacht des mehrfachen Mordes fest¬
genommene 27jährige Willi Roloff  hat,
wie bereits berichtet , im Laufe eines umfang¬
reichen Ermittlungsverfahrens drei Morde
eingestanden . Nunmehr hat Roloff ein wei¬
teres Verbrechen an einer bis jetzt unbekann¬
ten Frau  eingestanden , deren Skelett in
einer Scheune in Mecklenburg aufgesunden
wurde . Diese Frau will Roloff an einem
Juniabend des Jahres 1931 auf der Land¬
straße von Teterow nach Gnoien (Mecklen¬
burg ) am Gute Remlin mit seinem Motor¬
rad angefahren  und sehr schwer ver¬
letzt haben . Um Unahnnehmlichkeiten aller
Art aus dem Wege zu gehen , hat er die Ohn¬
mächtige in eine in der Nähe gelegene
Scheune geschleppt und dort er¬
schlagen.  Um die Entdeckung dieser schwe¬
ren Bluttat nach Möglichkeit hinauszufchie-
ben , hat er die Leiche zunächst unter Stroh
versteckt, und später — in einem günstigen
Augenblick — in dieser Scheune vergraben.
Die Tote konnte bisher nicht identifiziert
werden . Roloff will sie nicht kennen.

Berlin- Bathurst
Deutscher Ohnehaltflug über 650V Kilometer

Berlin , 3. März.
Nach einer Funkmeldung aus Bathurst in

Britisch -Gambia ist dort am Mittwoch 16.17
UhrdasJunkers - Ju- 86 -Flugzeug
des D - AXEO.  mit der Besatzung Untucht,
Achterberg , Jürgensen eingetroffen . Das Flug¬
zeug, das am Dienstagvormittag in Dessau zu
einem Langstreckenflug gestartet war , hatte

.Mittwoch morgen in der Nähe von Dakar die
westafrikanische Küste verlassen und befand sich
bereits 600 Kilometer südwestlich über dem
Atlantik auf dem Wege nach Südamerika , als
das bis dahin vorzüglich verlaufene Unterneh¬
men aus noch nicht bekannten Gründen ab¬
gebrochen werden mußte und die Ju 86  nach
26stündigem Flug zur Umkehr  gezwungen
wurde . Wenn auch das Endziel diesmal leider
nicht erreicht werden konnte , so bedeutet dieser
Ohnehaltslug über rund 6500Kilometer
doch eine vortreffliche Leistung von Besatzung
und Flugzeug , die sich den früheren Erfolgen
dieses deutschen Flugzeugtyps würdig anreiht.

Darre hilft den bayerischen
Hochwassergeschädigten

Berlin , 3. März.
Auf Grund der letzten Meldungen über die

Ausdehnung der Ueberschwemmungen im
bayerischen Main - und Donaugebiet ließ sich
Reichsernährungsminister Darrs  von dem
Landesobmann der Landesbauernschaft
Bayern , Deininger,  Bericht über den
Umfang der entstandenen Schäden erstatten.
Der Reichsbauernführer gab sofort die er¬
forderlichen Anweisungen,  um nach
Möglichkeit zu verhindern , daß im Zuge der
Erzeugungsschlacht die landwirtschaftlichen
Flächen der von dem Hochwasser betroffenen
Gebiete nicht oder nur unzulänglich genukt
werden.

Berlin , 3. März.
Die erste Neichssingwoche des Reichsamtes

„Feierabend"  in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " findet unter Leitung
von Carl Hannemann  in der Zeit vom
29. März bis 4. April in Thüringen
statt . Die Teilnahme an dieser Singwoche
steht jedem deutschen Volksgenossen frei . Auf
der Tagesordnung steht nicht nur Gesang,
sondern auch Instrumentalmusik , Blockslöten¬
spiel , Geige , Klavier usw. Der rhythmischen
Erziehung , d. h. der Verbindung von Musik
und Bewegung , wird besondere Beachtung
geschenkt. Weiterhin werden alte und
moderne Vokalsätze durchgenommen , tech¬
nische Fragen des Chorleiters usw. behan¬
delt . Weitere Auskunft erteilt die Abteilung
Volkstum und Brauchtum des Neichsamtes
.Feierabend"  in der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ". Berlin -Wilmersdorf,
Kaiserallee 25. Dorthin sind auch die An¬
meldungen zu züchten.

1,2 Milliarden für Nottenbauien
London , 3. März.

Nunmehr rst der britische Marine -Haushalt-
plan für 1937/38 bekanntgegeben worden , der
die im Vorjahr vorgesehene Summe für das
Flottenbauprogramm um 23,8 Mill . Pfund
Sterling (etwa 285 Millionen RM .) auf 105
Millionen Pfund Sterling (1,2 Milliarden
RM .) erhöht . 1-4 Millionen Pfund sind für
Neubauten und Ausrüstung , etwa 9 Millionen
Pfund für die Instandhaltung und Moderni¬
sierung und 500 000 Pfund für zusätzliche Luft¬
streitkräfte bestimmt . Das neue Bauprogramm
sieht vor : drei Schlachtschiffe vom „König-
Georg -V."-Thp , zwei Flugzeugmutterschiffe,
fünf 8000-Tonnen -Kreuzer , zwei 5300-Tonnen-
Kreuzer , sechzehn Zerstörer vom „9"-Thp , sie¬
ben U-Boote des Patrouillentyps , drei Begleit¬
schiffe, vier Minenleger , drei Küstenpatrouillen¬
schiffe, ein Zerstörerdepotschiff , ein U-Boot-
Depotschiff und verschiedene kleinere Einheiten.
Die Personalstärke der Flotte soll 112 000
Mann (gegenüber 1936 ü- 10 864) betragen.

Lokomotive rast aus Güterzug
Zwei Todesopfer und sechs Verletzte

Mailand , 3. März.
Zwei Tote und sechs Verletzte forderte ein

Unfall auf der Eisenbahnlinie Udine — Tarvis.
Eine elektrische Lokomotive aus Pontebba,
deren Bremsen nicht in Ordnung waren , sauste
auf einer abschüssigen Strecke hinter der
Station Chiusa Forte mit 150 Kilometer Ge¬
schwindigkeit auf einen herankommenden
Güterzug . Beide Maschinen und zwei
Güterwagen  sprangen aus den Schienen
und stürzten über die Böschung.  Die
Führer der Heiden Lokomotiven wurden schwer
verletzt geborgen . Zwei Mann vom Gepäck¬
wagen fanden den Tod . Vier Bremser erlitten
leichtere Verletzungen . Der Führer der elektri¬
schen Lokomotive hatte das Versagen der
Bremsen  bemerkt und deshalb Gegenstrom

? eingeschaltet. Zu allem Unglück versagten auch
! die Handbremsen , so daß die Maschine auf der
s abfallenden Strecke in immer schnellere Fahrt
^ geriet.

Jas deutsche Jungvolk ruft!
Berlin , 3. März.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur v. Schirach , hat folgenden Ausruf
zur Juugvolkwerbung 1937 erlassen:

„Deutsche Eltern,  deutsche Jugend!
Wieder rückt der Tag heran , an dem ein
neuer Jahrgang deutscher Jugend in den
Dienst des Führers treten soll. Wie alljähr¬
lich rufe ich die Jugend auf . zum Ge¬
burtstag AdolfHitlers indie
große Gemeinschaft des jungen
Deutschland einzurücken  und in
selbstlosem Dienst am Werk des Führers ihre
Pflicht zu tun . Im vorigen Jahr hat dieser
Ausruf zur Folge gehabt , daß fast 100 Pro¬
zent aller deutschen Jungen und Mädel , die
das 10. Lebensjahr vollendet hatten , freiwil¬
lig in unsere Reihen eintraten . Ich weiß,
daß der nun aufgerufene Jahrgang 1927
ebenso selbstverständlich dem Ruf der Jugend
folgen wird . Die Millionenzahl unserer Ju¬
gend ist die Kraft und das Glück, des Deut¬
schen Reiches . Keiner darf abseits stehen,
wenn es darum geht . Deutschland stärker
und glücklicher zu machen . Es gibt keine grö¬
ßere Ehre , als diesem Reich dienen zu dürfen.

Deutsche Eltern , deutsche Ju¬
gend.  erkennt die Bedeutung der Forderung,
die an euch gerichtet wird ! Alle Jugend
dem Führer !"

H«nde! und Ber kehr
Biehpreise. Bernhausen  a . F .: Kühe 400

bis 500, Rinder 250—450, Kleinvieh 80—160
RM. — Ditzingen:  Kühe 480—5lW. Rinder
220—380, Jungvieh 180—240 NM. — Gien¬
gen  a Br .: Kühe 300—500, Kalbein 350—600.
Jungvieh 140—300, Farren 160—320 RM. —
Reutlingen:  Ochsen 550—650, Kühe 430 bis
630, Kalbinnen 424—600, Rinder 270—480, Rin¬
der (unter ein Jahr alt ) 125—260 RM. — Sulz
a. N.: Ochsen 520—640. Stiere 340—470, Kühe
320—510, Kalbinnen 400—603, Rinder 165 bis
370, Kälber 70 RM. — Waldsee:  Farren ISO
bis 250, Ochsen 480—620, Kalbeln 450—550,
Jungvieh 180—250 RM.

Schwcinepreise. Bernhausen  a . F .: Milch¬
schweine 14—18, Läufer 35—80 NM. — Di ^ in-
gen:  Läuferschweine 40—55, Milchschweine 20
bis 30 RM. — Ludwigsburg:  Milchschweine
19—24 NM. — Nieder st etten:  Milchschweine
17—23 RM. — Obersontheim:  Milch¬
schweine 15—22 RM. — Reutlingen:  Milch¬
schweine 18—24 NM. — Sulz  a . N.: Milch¬
schweine 16—22 RM. — Waldsee:  Milch¬
schweine 18—26.50 RM. — Wehingen:  Milch¬
schweine 13.50—16.50 NM.

Pserdepreise. Bernhausen  a . F .: 1200 bis
1600 RM. — Waldsee:  800 —1400 NM.

Portlandzemcntwerk Lauffen. In der Aufsichts-
rats -Bilanz -Sitzung des Württ . Portland -Zement-
Werkes zu Lausten wurde beschlossen, der am
20. März stattfindeuden HB. für das abgelaufene
Geschäftsjahr 1936 wieder eine Dividende  von
14 v. H. vorzuschlagen, wovon 8 v. H. an die
Aktionäre zur Verteilung kommen und die rest¬
lichen 6 v. H. dem Anleihestock Zuflüßen werden.
An die Gefolgschaft sollen 50 000 RM. zur Aus¬
zahlung gelangen, dem Pensions- und Unter-
stützuugsfonds weitere 100 000 RM. zugeführt und
für Stiftungen an die Allgemeinheit sollen 30 000
NM. bereitaestellt werden.

Heilbronner Schlachtviehmarktvom 2
Auftrieb : 3 Ochsen, 35 Bullen, 15 Kühe 31^
sen, 149 Kälber, 506 Schweine. Preise sül
Pfund Lebendgewicht in Rpf.: Ochsen ss « ?
Bullen -0 43, b> 38—39; Kühe ch 42—4zsi
35- 38, ch 27- 3l , <t) 18- 25; Färsen ch 4ZO7
Kälber ch 56—62, b) 42—55, ch 33—40; Schlich
ch 52. b> 1. und b) 2. 52. ch 51. ch 48. ^
ks —, g) 52. — Marktverlauf : Großvieh
teilt , Kälber mäßig belebt, Schweine maetM
Ausstichtiere, Ochsen, Bullen und Färsen H>̂
Notiz. ^

Ulincr Schlachtviehmarktvom S. März.
trieb : 8 Ochsen, 35 Bullen , 56 Kühe, 14 Lr-, '
232 Kälber, 498 Schweine. Preise : Ochsen.>
4l —43. d) 37; Bullen ch 39—41, ds 37, Kühe,
38- 41. b, 33- 37, ch 24—31. 6, 14- 23; Urle
ch 39- 42, Kälber ch 56—57. d) 44—50, c, z
bis 40; Schweine ch 51.50, 1. b) und 2. ch 5I5N
ch 49.50—50.50, P 47.50, es 47.50, sette Epej!
sauen 50.50—51.50, andere Sauen 46—48 AU
Marktverlauf : Großvieh s - und b-Tiere zugeteili
o- und <I-Ticre mäßig belebt, Schweine zuaetei»'
Kälber belebt, keine Ueberstände.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart M
3. März . Verkaufsbedingungen: für Garne: O
Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder 80 Tage«z
Ncchnungsdatum mit 2 Prozent Skonto: für Ez.
webe: Deutsche Einheitsbedingungen vom l.Märi
1934. Preise : Baumwoll - Garne  HA
südd. Qualität : Nr . 20 engl. Trossel Warp, und
Pineops NM. 1.51—1.54 das Kilogramm; Nr. U
engl. Trossel Warp - und Pincops RM. 182M
1.85 das Kilogramm : Nr . 36 engl. Trossel War»,
»nd Pineops RM. 1.98—1.96 das Kilogramm-
Nr . 42 Pineops RM. 2.03—2.06 das Kilogramm
B a u m w o l l - G e w e b e , beste südd. Qualität:
86 Zentimeter Kretonnes 16/16 pr . ein Viechs
srz. Zoll aus 20/20cr Rpf. 30.6- 31,1 das MeV:
86 Zentimeter Renforces 18/18 Pr. ein Viechs
frz. Zoll aus 30/30er Rpf. 30.1—30,6 das Meter;
86 Zentimeter glatte Cattune oder Croises IW
pr. ein Viertel frz. Zoll aus 36/42er Rpf. zz,z
bis 26,8 das Meter . Obigen Preisen liegen di,
Notierungen für Devisenbanmwolle zu Grunde,
Garne und Gewebe aus Reichsmark- bzw. Ep
ten-Baumwolle, die fast ausschließlich gehandelt
werden, bedingen höhere Preise. — Nächste Wie
am Mittwoch, dem 17. März 1937.

Psorzheimer Edelmetallpreisevom 8. März. Eie
Kilogramm Gold 2840 RM.

Gmünder Edelmetallpreisevom 3. März. Mm
stlber Grundpreis 41.60, Feingold Verkaussprer!
2840 NM. je Kilogramm. Reinplatin 5.60, PH.
tin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium SK,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent KupferS.ti
NM. je Gramm.

„Buna GmbH." gegründet. Wie verlautet, rmi«
soeben mit einem Stammkapital von 30 Ni»,
neu NM. die Buna GmbH., Sitz Merseburg,zv
gründet . Die Gesellschaft ist Trägerin der Bmi
Fabrikation der IG . Farbenindustrie . Die Li
teile sind im wesentlichen von der IG . Färbers
Industrie fest gezeichnet worden.

Voraussage für Freitag : Etwas milde«,
aber noch nicht ganz beständige Witterung,
höchstens geringe Niederschläge , zeitlvch
Aufheiterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoli,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für der,
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige«

Hermann Eötz,  Nagold
DA. Februar 1937: 2685.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite»

Stadt Nagold
Am Freitag » den 5. März 1937, findet eine

Zählung der Schweine
sowie der in den Monaten Dezember, Januar und Februar
1936/37 geborenen Kälber  stall.

D >e Tierbesitz r sind verpflichtet, den Zählern die notwen¬
digen Angaben zu machen. Tierbesitzer, deren Tiere am Frei¬
tag nicht gezählt woroen sind, haben dies umgehend beim
Bürgermeisteramt zu melden.

Nagold , den 3. März 1937. 103
Der Bürgermeister: Maier.

Gemeinde Deckenpfronn
strej Calry

EWn-SlWWlz-VerlWs
Die Gemeinde verkauft am Montag » den 8. März 1937

320 St . Eichen, 7 Birken»7 Kirschbäume,
5 Buchen und5 Maßholder mit zus. 125 Fstm.:

I. Klaffe 11,68 Festmeter
H. „ 36,08  „

III. „ 32,39  „
IV. ., 18,86
V. „ 1,23

VII. ., 1.86
VIII. 3.04

ferner 151 St . eichene Wagnerstangen
6 Rm. eichene Nutzscheiter.

Zusammenkunft vormittags 8Vz Uhr beim Rathaus , 8 /̂4  Uhr
beim Rochwatd zDeckenpfronnrr Gärtringerstr ). Auszüge werden
beim Verkauf abgegeben oder aus Wunsch zugesandt.
421 Der Bürgermeister.

Jede»RMeo -SieWel
mit dem neuen Hoheitszeichen des deutschen Reiches

liefert raschest G . W . Zaiser , Nagold

hie kluge Wäscherin
empfichltzüaßmanmit
8NSie Wäsche spült/

W. Forstamt Nagold

bMGlz-Krtlns
Am Freitag , 5. März 1937,

nachm. 14 Uhr in Nagold , im
„Deutschen Kaiser " aus Staats¬
wald IV Hörnle und V Schloß¬
berg , Rm .: Eschen Knüppel 1;
hartgem . Knüppel 36, Anbruch
8 ; Nadelh . Knüppel 8, Anbruch
13. 119

W. Forstamt Herrenberg

Verlausm KMn-
«s Wei-sliiimei
Am Freitag , den 12. März

1937, vorm . 9.30 Uhr in der
„Bahnhoswirtschaft " in Herren¬
berg aus Staatswald Distr . I
Lindach und Distr . IV Ketterles¬
halde : 1. Verkauf im miindl.
Aufstreich: n) 19 Eichen mit Fm . :
5 Kl . 4 K, 3 Kl . 5 K, 4 Kl.
6 K , 2 Kl . 6 6 ; 2 Kl . 7 K ; 2Kl.
7 8 ; 2 Kl . 8 L ; b) 52 Fo -Langh.
und Abschnitte mit Fm .: 31 Kl.
3 s. 10 Kl . 3 b, 6 Kl . 4;

2. Anschließend an den Ver¬
kauf im mündlichen Aufstreich
werden freihändig verkauft : 230
Eichen mit Fm . : 33 Kl . 2 ; 39
Kl . 3 ; 17 Kl . 4 ; 7 Kl . 5,- 10  Kl.
6. Losoerzeichnisse durch das
Forstamt.

Kleinlich-Mi>Reisig-
Veelaus

am Samstag , den 6. März 1937,
nachm. 14 Uhr im Gasthaus zum

„Löwen " in Berueck
aus den Frhr . v. Gültlingen '-
schen Waldungen , Distrikt IV
Tann , Abteilung Dorferweg und
Seehang u. V Kegelshardt , Ab¬
teilung Wartersteig.

60 Rm . Nadelh .-Anbr «ch und
36 Flächenlose

ferner am Bach bei der Säg¬
mühle Maier

2,67 Rm . Erlenstammholz
I. und II . Klasse und

2 Rm . Erlenrugel . 426

Suche 2—3 Zimmer-

Wohnung
samt Zubehör evtl , auch in
der Nähe Nagolvs.

Angebote unter Nr . 424 an den
„Gesellschafter"

Walddorf 425
Verkaufe  ein älteres

unter zwei die Wahl
<8. Kiefer , Ziegelhülte.

briekksssetten
mit unä obns U-rrnsnäruek

Visitenkarten
8ekreidmappen
Isgebneker
k'oto ^ lben
Xunstkersnnken
Lastkäst ^ien
bunt. ttolLseknmcär
kuHkLlter und kM-
kieistikte
i» zroüer, preiswerter ^usvsiü

K.V.Xslner,ülsgoU

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeit««-
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«Mfche„Sä- »gkett"
Die Zähigkeit der Briten ist seit Jahr-

hunderten weltbekannt . Man rühmt sie. denn
ihr hat Großbritannien die Herrschaft über
ein Viertel der Erde zu verdanken . Im Laufe
der Zeit scheint ober diese Fähigkeit , die
Ausdauer war . zu einer zähen Klebrigkeit
sich gewandelt zu haben . Die gleiche Zähig¬
keit nämlich, mit der die Briten einst das
Reich des Großmoguls eroberten oder die
ununterbrochene Landverbindung Kairo-
Kapstadt erreichten , verwenden sie heute da¬
zu um an Gedankengängen haften zu blei-
den, die sie selbst schon längst als verfehlt
und überholt erkannt haben.

Die Leipziger Rede des Botschafters von
Ribbentrop  hat in der -ganzen Welt tie-
ien Eindruck gemacht . „Eine historische
Rede" nennt ste die dänische Presse und es
qibt nicht wenig große Zeitungen , die in
Ausmachung und Kommentar mehr oder
weniger deutlich eingestehen müssen, daß
man den schlagenden Argumenten Nibben-
lrops für den deutschen Kolonialanspruch
keine besseren und wirksameren entgegen¬
setzen kann. Bloß dem ..Daily Tele¬
graph ". von dem man weiß , daß er gerne
Herrn Edens Winke befolgt , blieb es Vorbe¬
halten, das Argument zu finden , das jedem,
her sich nur einigermaßen mit politischen
Fragen befaßt , ein leises Lächeln abnötigen
wird: Dem englischen Blatt sind öffentliche
Reden über die Kolonialfrage Plötzlich un¬
angenehm. ..Durch öffentliche Reden kann
der Lösung der Kolonialfrage nicht genutzt
werden", Punkt . Diesen Punkt sähe der
„Daily Telegraph " und . wie die gestrige
Unterhauserklärung Edens  bewies , auch
der britische Außenminister gerne . Reden wir
nicht mehr öffentlich davon , daß man ein
Volk, das aus so engem Raum lebt , wie das
deutsche und dem man die Kolonien mit
einer niederträchtigen Lüge gestohlen hat.
nicht länger vom Kolonialbesitz ausschließen
kann. Wenn aber schon geredet werden muß.
dann bitte in den Klubzimmern des Genfer
Mkerbundspalastes im Rahmen einer
internationalen Diskussion , denn dort sei der
„natürliche Platz " sür solche Gespräche . Oder
sind die ehemaligen deutschen Kolonien nicht
vom Völkerbund Großbritannien und
Frankreich zur Verwaltung übergeben
worden?

Daß Thema wird also gewissen Herrschaf¬
ten in London unangenehm , weshalb man
es in Genfer Ausschüssen begraben möchte
wie weiland die Abrüstung . Niemand be¬
dauert dies mehr als wir selbst. Solange
mir selbst aber in der noch viel unangeneh¬
meren Lage des Habenichts sind und außer-
)em durchaus die Möglichkeit einer ein-
lächen Lösung des Problems sehen, können
mr leider davon nicht absehen . die Welt
einschließlich des britischen Weltreiches daran
in erinnern , daß ein zähes Kleben an den
Versailler Gedankengängen und Schuldlügen
nur sortschritthindernd wirken kann . Und
den Fortschritt in der Richtung eines fried-
lichen und auskömmlichen Lebens der Völ-
ker nebeneinander zu fördern , muß doch wohl
der Wille aller anständigen Menschen , der
klugen und dummen , der schlauen und
schwerfälligen, der reichen und armen sein.
Daß deutscher Kolonialbesitz nicht den briti¬
schen Handel , sondern höchstens gewisse trübe
Politische Geschäfte jüdischer Staatsangehö¬
riger Großbritanniens und ihrer nichtjüdi-
Ichen Mitläufer stören wird , braucht wohl
kaum besonders hervorgehoben zu werden.

m—.

»cär
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Kauflustige auf-er Leipziger Messe
Nachdem am Sonntagnachmittag die nur

M einen Tag nach Leipzig reisende Einzel-
Handelskundschaft aus dem mitteldeutschen
Wiet und aus Berlin mit ihren sogenann¬
ten Prositkäufen die Abschlußtätigkeit einge¬
leitet hatte , setzte am Montagmorgen das
große Geschäft mit ausgesprochener Kauflust
vielversprechend ein . In den Branchen Edel¬
metalle und Schmuckwaren . Leder und Kof-
serwaren, Haus - und Küchengeräte . Eisen-
und Stahlwaren , Glas und Keramik . Spiel-
Mg, Textilien usw . ist dieser breitere Auf¬
marsch der Nachfrager nicht unerwartet ge¬
kommen. Um so. erfreulicher ist es, daß auch
aus den Zweigen , die in der letzten Zeit etwas
schwächer lagen , wie Sportartikel , kosmetische
Erzeugnisse. Nahrungs » und Genußmittel.
Musikinstrumente u . a . gleich gute Meldun-
Kn über Kauswillen  und Beginn der
Abschlußtätigkeit  eingelaufen sind.

Die starke Stellung , die sich Kunsthandwerk
und Kunstgewerbe als Messezweige in den
Wm Jahren erobert haben , kam in einem
ungemein lebendigen Interesse für diese
Kurten besonders deutlich zum Ausdruck.

Stände waren gefüllt von geschäftlichen
Michern aus dem In - und Ausland , ketz¬
ere allerdings , wie für den Messemontag

UNS

- -. noch nicht kaufend , sondern erst son-
^ gab kaum eine Nationalität , die

Mutag an den Ständen nicht vertreten
° we>en wäre . In einigen wichtigen Zweigen
^ M Ausstellerseite Zurückhaltung bei

/ von Aufträgen und bei der Zu.
don Beständen sowie Neigung von

^Ä ?Eung anderer Lieferfristen  be-
tnn°» worden . Die Maschinenhersteller be-
v,li°̂ ochdrücklich. daß sie die gegenwärtig

E ^ ^ ^ sorfristen ohne weiteres einhal-

Technischen Messe kam es

" ' schlüss^  Kreits zu Auslands-e n

MM

MM

WMUWE

MM

MM
MM

Die Leipziger Messe erössnet
die viel Neues aufzuweisen hat . Links oben : Eine neuartige Gesteinsbohrmaschine wird vor¬
geführt . Links unten : Ein dynamischer Bodenverdichter (Stampfer ) , rechts groß , links klein.
Ein Rundfunk -Empfangsapparat , der eine eigene elektrische Stromquelle aufweist , und der
überall dort zweckmäßig ist. wo kein elektrisches Leitungsnetz zur Verfügung steht. Er arbeitet
unter Ausnützung einer Wärmequelle : in diesem Fall ist eine Petroleumlampe.

(Scherl Bilderdienst 2, Pressephoto . M .)

MUDD
MM

Großkampftag der Kasseler Soldaten für das WHW.
Auch in diesem Jahre zog das Infanterie -Regiment 15 in Kassel zu einem Großkampftag für
das WHW . aus . Für 10 Pfg . durste man mit dem MG . schießen oder durch das Scherenfern¬
rohr sehen. Diese lustige Szene zeigt unsere jungen Soldaten , wie sie Kindern beim „Angeln"
helfen . (Scherl Bilderdienst , M .)

Preiswucherer werden bestraft
350 000 Reichsmark Geldstrafe und

Geschäftsschließung für Volksschädlinge

Berlin , 2. März.
Der Reichskommissar für die Preisbildung

teilt mit : Die Inhaber der Obsthandels-
firma Gebrüder Dralle in Droch¬
tersen (Regierungsbezirk Stade ) , der Bauer
und Obsthändler Hermann Dralle  und
seine Söhne Adolf , Jonny und Robert
Dralle  sind wegen Preiswuchers mit einer
Geldstrafe von 350 000 Reichs¬
mark  bestraft worden . Der Obsthandelsbetrieb
der Gebrüder Dralle wurde mit sofortiger
Wirkung geschlossen. Es ist Sorge getragen , daß
die noch vorhandenen Aepfelvorräte ordnungs¬
gemäß verwertet werden.

Die Gebrüder Dralle , die als Versandhändler
Aepfel aus dem niederelbischen Obstanbau¬
gebiet nach Berlin , Hamburg und Köln liefer¬
ten , verkauften trotz der ausdrücklichen Be-
kanntgabe , daß sie höchstens 32 RM . je Zent¬
ner für allerbeste Qualität fordern dürfen , die
Aepfel um 52, 55, ja sogar um 57 RM . je
Zentner . Vor einigen Tagen konnten sie gefaßt
werden , als sie wieder einen größeren Posten
Boskop -Aepfel an Berliner Händler um
52 RM . verkaufen wollten , wobei es sich her¬
ausstellte , daß sie die Rechnungen auf den amt¬
lichen Höchstpreis auszustellen , also zu fälschen
pflegten . Der durch diesen Preiswucher erzielte
Uebergewinn der Gebrüder Dralle kann mit
einer Viertelmillion RM . noch als sehr nie¬
drig angenommen werden . Bezeichnend für die
Gesinnung dieser Volksschädlinge ist, daß ihre
Gesamtspende für das WHW . 1936/37 in
Drochtersen 280 RM . und in Berlin 2 Pfund
Aepfel betrug.

*

Die über die Dralles verhängte Strafe möge
allen zur Warnung dienen , die noch immer
glauben , durch Preiswucher sich auf Kosten
ihrer Volksgenossen ungestraft bereichern zu
können . Am Preiserhöhungsverbot vom
26. November 1936 kann im nationalsozialisti¬
schen Staat nicht gedreht und gedeutelt wer¬
den , es gilt uneingeschränkt und hat keine
„Hintertürchen ", durch die man es umgehen
kann . Die schwersten Strafen drohen jedem,
der versucht, das Preiserhöhungsverbot zu um¬
gehen — Strafen , die das ganze deutsche Volk
rn dem Augenblick, in dem es freudig alle

Opfer zur erfolgreichen Durchführung des
Vierjahresplanes auf sich nimmt , als doppelt
gerecht empfindet.

Sli-enbegünttlalmg beunruhigtBelgien
Brüssel , 2. März.

Das Brüsseler ..Vingtieme Siöcle " berich¬
tet . daß der belgische Finanzminister drei
mit der Kursregulierung des Rentenmark¬
tes beauftragten Börsenmakler durch drei
Juden , von denen einer ein per¬
sönlicher Freund des Ministers
ist . ersetzt  hat . Das Blatt fügt hinzu,
daß diese Ernennung in Börsenkreisen starke
Beunruhigung hervorgerufen hat , da die
Kursregulierung des Rentenmarktes eine ge¬
winnbringende Tätigkeit ist. und weist auf
die Gefahren hin , die für den Staat dadurch
entstehen , daß die Juden auch in Belgien
allmählich eine Monopolstellung auf dem
Gebiete der Wirtschaft und der Finanzen er¬
halten . Schon ist der Geldhandel völlig in
ihren Händen . Tie Bevölkerung Belgiens
wird sich, erklärt das Blatt abschließend,
gegen die jüdische Ueberfremdung stärker als
bisher zur Wehr setzen.
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Roter Kurier als Devisemchmuggler
--- rp . Warschau , 2. März.

Nach Meldungen der Warschauer Presse
ist es der polnischen Zollbehörde gelungen,
einen kommunistischen Kurier an der Sowjet-
grenze zu verhaften , der auf regelmäßigen
Reisen zwischen Warschau und Moskau
riesige Mengen von Devisen über die Grenze
schmuggelte . Er gestand , von einer kommuni¬
stischen Organisation mit diesem planmäßi¬
gen Devisenschmuggel beauftragt gewesen zu
sein.

ZügliA neue Streiks in Frankreich
Paris , 2. März.

In Bordeaux  ist ein Streik der See¬
leute  und des allgemeinen Dienstpersonals
aller im Hafen liegenden Schiffe ausgebro¬
chen. Fünf größere Schisse , eines für
Marokko , zwei für England , eines für Jndo-
china und eines für Dünkirchen , konnten
nicht auslaufen . In Cannes  sind die
städtischen Gaswerksarbeiter in den Aus¬
stand getreten und haben die Werkstätten
besetzt; die Gasversorgung ist jedoch gesichert.

Sitzstreik wir- „Mode in Amerika
Neuyork , 2. März.

Die jüdische Streikhetze in den Ver . Staaten
zieht immer weitere Kreise . JnUniontown
(Pennsylvanien ) begannen 350 Bergleute
einen Sitzstreik 100 Meter unter Tage . Die
Grubenleitung erhielt davon erst Kenntnis , als
die Nachtschicht an der Einfahrt von den An¬
gehörigen der Streikenden gehindert wurde.
In Detroit  wurde ein zweites Woolworth-
Geschäft von Sitzstreikes besetzt. Die Gewerk¬
schaft will den Streik auf alle 2000 Woolworth-
Geschäfte in den Ver . Staaten ausdehnen,
wenn die Lohnforderungen und die Verkür¬
zung der Arbeitszeit nicht bewilligt werden.

Nie Mit in wenigen Wen
Nächtlicher Brand in einem Büro

In einem Hause am Tirpitz-Ufer in Berlin,
das von der Wehrmacht ermietet ist, brach in den
Büroräumen des Dachgeschosses am Dienstag-
morgen gegen 2 Uhr Feuer aus , daS durch schnel¬
les Eingreifen der Feuerwehr auf seinen Herd
beschränkt werden konnte.

Mädchenmörder hingerichtet
Am Dienstag wurde der am 9. September 1905

geborene Wilhelm Heinrich  hingerichtet , der
vom Schwurgericht Breslau  wegen Mordes
in Tateinheit mit Verbrechen gegen die Para¬
graphen 176, Ziffer 3, 177 und 178 StGB , zum
Tode verurteilt worden ist. Heinrich hat am
30. Oktober 1936 in Breslau ein 5jähriges Mäd¬
chen in seine Wohnung gelockt, sich dort an dem
Kind vergangen und es erdrosselt.

Lawinensturz auf der Vrennerftrecke
In der Nähe des Brenners  ging eine La¬

wine nieder, durch die die Eisenbahnlinie auf
einer Strecke von 50 Meter verschüttet wurde.
Dabei erlitt die Lokomotive des gerade vorbei¬
fahrenden Schnellzuges Berlin —Rom leichte Be¬
schädigungen. Der Schnellzug erlitt eine vier¬
stündige Verspätung . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Arbeitergruppe im Berninagebiet verunglückt
In der Nähe der Alp Gruem  im Bernina-

gebiet wurde eine mit der Schneeschleudermaschine
zur Oeffnung einer Straße vorgehende Arbeiter¬
gruppe von einem Schneerutsch zugedeckt. Drei
Arbeiter  wurden getötet,  einer konnte ge¬
rettet werden.

Zwei Todesopfer eines Bootsunglücks
Auf dem Tyne - Fluß  kenterte ein mit elf

Personen besetztes Boot . Von den Insassen , meist
Bergarbeiter , die sich zu ihrer Arbeitsstätte be¬
geben wollten , ertranken zwei . Ein dritter Berg¬
arbeiter wird vermißt.

Professor Wohlgemuth gestorben
Eine traurige Kunde für die gesamte deutsche

Sängerwelt ist das am Dienstag erfolgte Ab¬
leben des Ehrenchormeisters des Deutschen Sän¬
gerbundes . Professor Gustav Wohlgemuth in
Leipzig . Unter anderem hat der Verstorbene daS
Liederbuch des Sängerbundes herausgegeben und
die erste Schristleitung der heutigen Deutschen
Sängerbundeszeitung in Händen gehabt. Die
musikalische Schöpferkraft Prof . WohlgemuthS
äußerte sich in zahlreichen Volksliederbearbeitun¬
gen.

'2ZMrr Mitleriwaldbahn
Die Mittenwald - oder Karwendelbahn , di«

Garmis ch-P artenkirchen mit Inns¬
bruck  verbindet , blickt in diesem Jahre aus
ihr 25jähriges Bestehen zurück. Die landschaft¬
lich reizvolle und technisch interessante Bahn
wurde nach mehrjähriger Bauzeit im Jahre
1912 eröffnet . Sie verkürzt die Bahnlinie von
Augsburg nach Innsbruck um rund 60 Km.
und hat den uralten , aber seit Einführung der
Eisenbahnen verödeten Handelsweg von Inns¬
bruck über die „Porta Claudia " nach Augsburg
neu belebt . Beim Bau der Bahn waren erheb¬
liche Schwierigkeiten zu überwinden , da sie ein
gewaltiges Gebirgsmassiv mit Tunnels , Brül¬
len , Viadukten und Einschnitten überschreitet.
So steigt sie z. B . in ihrem höchstgelegene«
Punkt bei Seefeld ans 1184,7 Meter über dem
Meere an und hat auf der 23,7 Km . langen
Strecke von Seefeld nach Innsbruck eine Stei¬
gerung von 611 Meter zu überwinden . Al«
eine der ersten elektrisch betriebenen GebirgS>s
bahnen war die Mittenwaldbahn auch « »
Studienobjekt für die späteren großen Eisen¬
bahnelektrifizierungen,/
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1045 aufgehobene Zwangs¬
versteigerungsverfahren

Weiterer Rückgang der Zwangsversteige¬
rungen in Grundstücken

Stuttgart , 2 . März.

Der seit der Krisenwende 1933 zu beob¬
achtende Rückgang  der Zwangsversteige¬
rungen rn Grundstücken hat sich auch im Jahre
1936 fortgesetzt.  Sie haben um 946 gleich
74,6 v. H. im Vergleich zu 1932 abgenommen.
Da 51 gleich 15,8 v . H. der durchgeführten
Verfahren dem Zweck der Aufhebung
einer Gemeinschaft  dienten , handelt es
sich nur bei den restlichen 272 Fällen um
Zwangsakte gegen Schuldner , die ihren Zah¬
lungsverpflichtungen nicht mehr Nachkommen
konnten . Aufschlußreich ist sodann , daß die auf¬
gehobenen Verfahren zur gleichen Zeit zahlen¬
mäßig in die Höhe gingen , nämlich von 972 im
Jahre 1935 auf 1045 im Berichtsjahre . So
kam es , daß die Zahl der aufgehobenen
Verfahren1936mehral s d reimal
sogroß  war wie die der durchgeführten Ver¬
steigerungen . Im Jahre zuvor war das Ver¬
hältnis von aufgehobenen zu durchgesührten
Verfahren erst etwa 2 :1.

Im Jahre 1936 sind nach den im Regie¬
rungsanzeiger fortlaufend erscheinenden Be¬
kanntmachungen von den württ . Amtsgerichten
60 Schuldenregelungsverfahren
gegenüber 309 im Jahre 1935 eröffnet worden.
Seit dem Inkrafttreten des Schuldenregelungs¬
gesetzes im Jahre 1933 sind es in Württemberg
insgesamt 4163 landwirtschaftliche , forstwirt¬
schaftliche oder gärtnerische Betriebe , für die
bis Ende 1936 die Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens bei den zuständigen Amts¬
gerichten mit Erfolg beantragt worden ist . Die
Betriebe verteilen sich auf die früheren Kreise
wie folgt : Neckarkreis 969 gleich 23,3 v . H .,
Schwarzwaldkreis 993 gleich 23,8 v. H., Jagst-
kreis 1061 gleich 25,5 v . H ., Tonaukreis 1140
gleich 27,4 v . H. Mehr als 100 Entschuldungs¬
verfahren wurden bisher in nachstehenden
Amtsgericküsbezirken eröffnet : Rottweil (163 ) ,
Ellwangen (153 ) , Oehringen (144 ) , Neuen¬
bürg (141 ) , Heilbronn 1133 ) , Neckarsulm
1113), Backnang (110 ) , Biberach und Neres-
heim (108 ) , Ravensburg (107 ) , Gerabronn
(103 ) , Leutkirch (102 ) und Laupheim (101 ) .
Am niedersten sind die Zahlen bei den Amts¬
gerichten Nürtingen und Tübingen , die mit 10
bezw . 14 im Vergleich zu Ende 1935 im
Berichtsjahre unverändert blieben.

Das Verfahren ist von den Entschuldungs¬
gerichten im Berichtsjahre in 2637 Fällen
rechtskräftig aufgehoben oder eingestellt wor¬
den ; es zeigt sich hierin die beschleunigte
Abwicklung  seitens der Entschuldungs¬
stellen , denn im Jahre zuvor waren es nur
686 Betriebe , bei denen es zu einer Aufhebung
oder Einstellung des Verfahrens kam . Die
Gesamtzahl der seit Bestehen der Schulden¬
regelung aufgehobenen oder eingestellten Ver¬
fahren stellt sich Ende 1936 auf 3400.

Vor 40 Zähren fuhr die erste
Autodroschke

Die Autotaxe zwischen den Pserdedrosch-
ken — „ Im Trab " durch Stuttgart

Stuttgart , 2 . März.
Aus Anlaß der Berliner Autoschau dar!

daran erinnert werden , daß vor nun
bald 40 Jahren  in Stuttgart die erste
deutsche Autodroschke in den Verkehr gebrach!
wurde . Es erregte selbst in Stuttgart , wo
Daimler ja den Kraftwagen erfunden hatte,
ganz beträchtliches Aufsehen , als am 2 7.
Iuni  1 8 9 7 der Mechaniker Friedrich
Gr ein er am Hauptbahnhof seine Auto¬
taxe , einem Daimler - Motorwagen , zwischen
den Pferdekutschen aufstellte . Die Männer
mit dem Lackzylinder und dem Hafermotor
und auch das Volk warteten mit Spannung,
bis der erste „Verwegene"  kam , um eine
„Höllenfahrt"  mit dem Fahrzeug an¬
zutreten . Es fehlte nicht an Spottreden,
wenn der Fahrer umständlich den Motor
anwarf und dieser unter Geknatter dicke
blaue Rauchwolken ausspie . Der Wagen
geriet erst in wilde Zuckungen,  bis er
sich dann langsam fortbewegte . Die Fahr¬
gäste benutzten das neue Verkehrsmittel bald
mit Vorliebe , zumal die Fahrt mit ihm nicht
teurer war als die in der Pferdedroschke,
In anderen Städten dauerte es noch Jahre,
bis auch hier die ersten Kraftdroschken
liefen.

Von einem Chronisten wird der Wagen
als „ vornehm und Praktisch " ausgestattet
gerühmt . „ Das Fahren ist vollständig
gefahrlos  und mit Hilfe der starken
Gummiräder so angenehm und ruhig wie
nur möglich " — heißt es in einem Zeitungs¬
bericht jener Tage . Die erste Kraftdroschke
besaß als technische Neuerungen bereits ein
Handrad für die Lenkung und rechts vom
Führer die Schaltung . Es wird berichtet,
daß der Wagen in den Straßen der Stadl
„im Trab"  gefahren sei und daß die Ge¬
schwindigkeit auf der Landstraße bereits
einen „bedeutenden Grad " — es waren
40 Stundenkilometer — erreicht habe . Dabei
seien aber die Fahrenden „nie irgendwie be-
lästig ! oder beängstigt " worden . Bald wurde
der Wagen auch zu Ausflugsorten ins
nahe Remstal und nach der Solitude und
schließlich sogar in den Schwarzwald nach
Wildbad verwendet.

Ravensburg , 2. März . (Z uchthaus f ü r
Meinei  d .) Ein Schulbeispiel für einen in
Leichtsinn Unersahrenheit und Dummheit
geleisteten Meineid wurde am Montag vor
dem Schwurgericht beim Landgericht
Ravensburg aufgerollt . Josef Ren au er
aus Lberteurmgen bei Friedrichshafen hatte
sich im blutjungen Alter von erst 18 Jahren
mit der um 10 Jahre älteren Frieda Kno¬
belspieß  eingelassen und auf Anstiftung
der Knobelspieß , die bereits 3 uneheliche Kin¬
der von verschiedenen Vätern besitzt , in einem
Alimentenprozeß vor dem Amtsgericht Tett-
nang unter Eid behauptet , er habe niemals
mit der Knobelspieß Verkehr gehabt . Das
Gericht hielt de mAngeklagten . der aus acht¬
barer und angesehener Familie stammt , seine
Jugend . Nnerfahrenhsit und den Umstand
zugute , daß er auf Betreiben der Knobelspieß
das Gericht belogen hatte , und verurteilte
ihn zu einem Jahr 4 Monaten
Zuchthaus,  lieber die Knobelspieß wurde
eine Gefängnisstrafe von 9 Mona
ten  verhängt . Renauer wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre und aus
dauernd die Zeugenfähigkeit aberkannt.

Der Vorfahr unserer Flaks

Vor einigen Tagen wurde im Münchener Armee-
Museum ein höchst eigenartiges Kriegsroerd-
zeug aufgestellt , und zwar das erste Flugzeug-
Abwehrgeschütz . das deutsche Soldaten zu Beginn
des Krieges sich selbst im Schützengraben anfer¬
tigten . Es besteht aus einem klobigen Holzge¬
stell , dessen Räder mit T -Trägern gestützt sind.
In ihm hängt ein leicht auf das Ziel zu rich¬
tendes Geschützrohr , das durch einen mit Steinen
und Eisenbrocken gefüllten Kasten im Gleichge¬
wicht gehalten wurde . Die für heutige Begriffe
nicht mehr gerade vertrauenerweckende Kanone
hat brav ihren Dienst getan , bis die Frontsol¬
daten Spezialgeschütze erhielten . (Atlantic . M .)

Kein Kerkel als Harrögepack
Zs . Ein Ferkel ist ein sehr nettes und vor

allem auch ein nützliches Tierchen , das zu¬
dem dazu ausersehen ist , dem Menschen
Glück zu bringen . Ob es bas tut , ist ja seine
Sache , auf alle Fälle wird es z. B . an Neu¬
jahr entweder in Schokolade oder Zucker,
zuweilen aber auch „in natura " als Ver¬
körperung des Glückwunsches geschenkt . Und
trotzdem ist das niedliche Schweinchen in
einer Hinsicht sehr im Nachteil gegenüber
kleinen Hunden , Katzen , Kaninchen usw ..
was nämlich die Fahrt auf der Eisen¬
bahn  anbelangt . Diese genannten Tiere
dürfen in Personenwagen , gewissermaßen
als „ Handgepäck " , von den Reisenden in der
dritten Klasse mitgeführt werden , während
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das arme Ferkel von dieser Bevorzugung
ausgeschlossen ist . Ist hierbei sein quietschen¬
des Geschrei schuld , das allerdings gar man¬
chem Mitreisenden auf die Dauer zum min¬
desten unangenehm werden kann , auch wenn
diese „ Musik " zuweilen durch ein wohliges
Grunzen Abwechslung erhält ? Möglich ! Eines
steht aus alle Fälle fest , daß das „ Glücks-
schweinchen " bei der Reichsbahn kein Glück
hat und sogar fast stiefmütterlich behandelt
wird.

Weil wir nun gerade beim Eisenbahnfäh¬
ren lebender Tiere sind , so sei noch hervor¬
gehoben , daß auch Führerhunde von Blin¬
den , wenn keine Polizeivorschristen entgegen¬
stehen und die Mitreisenden einverstanden
sind , in den Personenwagen genommen wer¬
den dürfen , während in die besonderen Ab¬
teile „Für Reisende mit Hunden " , die übri¬
gens zur Hauptjagdzeit vermehrt werden,
Hunde jeder Größe Zulaß haben . Diese
Hunde , vielmehr ihre Besitzer , müssen jedoch
im Besitz von „ Hundefahrkarten " sein , sogar
dann , wenn sie auf dem Schoß getragen wer¬
den . Ist „ Herrchen " jedoch auf eine gemein¬
same Fahrt im gleichen Wagen nicht erpicht,
was zuweilen verständlich ist , so müssen die
vierbeinigen Begleiter eben mit dem Aufent¬
halt in sicheren Behältern im Hundeabteil
des Gepäckwagens vorliebnehmen.

Deutschlands ältestes Gasthaus
Seit 55V Jahren gibt es „ Bärenwirte"

in Freiburg i. Br.
JnFreiburgimBreisgau  steht ein

Gasthaus , das den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen kann , das älteste in Deutschland zu
sein : der Gasthof zum „ Bären " . Wie
alt er eigentlich ist , läßt sich nicht genau fest¬
stellen . Man besitzt aber im Stadtarchiv zu
Frcibnrg eine Urkunde vom 13 . März 1387
in der ein „ Hanmanwirt ze dem Roten Bern"
erwähnt wird . Da dies die älteste urkundlich
bezeugte Nachricht von einem Bärenwirt ist,
wird sie gewissermaßen als „ Geburtsurkunde"
des Gasthofs zum Bären angesehen , lind von
dieser Zeit an liegen urkundliche Erwähnungen
der Bärenwirte lückenlos bis zur Gegenwart
vor . In diesem Jahre feiert Deutschlands
ältester Gasthof also seinen 550 . Geburtstag
oder Namenstag , wie man Wohl besser sagen
könnte . Es ist für den 13 . Mär ; eine Feier
geplant , an der sich auch die Stadt beteiligen
wird . Der heutige Bäreuwirt hat aus Anlaß
des Jubiläums im Hoteleingang ein Wein-
fäßchen auf einem alten Weinbock aufgesattelt,
das die Inschrift „ 550 Jahre Bären " trägt
Darüber hängt , durch alte Lämpchen beleuch¬
tet , eine künstlerisch gestaltete Abschrift der
Urkunde vom 13 . März 1387.

Das„Kabriolett ohne Werde"
vom Zabre 1787

Die große Automobil -Schau in Berlin hat
aller Welt gezeigt , was der deutsche Krast-
wagenbau heute leistet . Wie seltsam nahmen
sich dagegen die e r st e n V e r s u ch e des
A u t o m o b i l b a u e s , schon die von Daim¬
ler , vollends aber viel frühere aus.

Aeltere Stuttgarter erinnern geh mit stiller
Belustigung der verdutzten Gesichter , mit denen
Landleute den ersten Daimlerwagen oder etwas
später die erste Mietkutsche mit Motor betrach¬
teten , den Wagen ohne Gaul und Deichsel.
Noch viel verblüffter mögen die Leute in
Straßburg und Umgebung gewesen sein , als
das erste „Kabriolett ohne Pferde"
daherfuhr . Ueber diese Erfindung berichtet die
„Stuttgardische privilegirte Zeitung " im 61.
Stück vom 22 . Mai 1787:

Landwirtschaftliche Maschinen jetzt instand setzen!
und die Bestellung von Ersatzteilen muffen
deshalb in der Ruhezeit ausgeführt werden.
Jetzt haben die Reparaturwerkstätten auch
noch Zeit , die Reparaturen ohne Hast aus-
zusühren . Mit Beginn des Frühjahrs sind sie
meistens überlastet.

Jeder vorsichtige Bauer und Landwirt sieht
deshalb in allernächster Zeit seine Maschinen
und Geräte nochmals genau durch und ei
wird manchen Mangel finden . Es seien einige
Beispiele angeführt : Hier am Bindemäher
haben 2 Zahnräder schon zu viel Spielraum
Bestimmt war das der Grund für gelegent¬
liche Fehlbindungen in der letzten Ernte . Dort
haben sich ein Paar Ritzel auf der Königs'
welle gelockert , heute noch eine Kleinigkeit
aber schon in der nächsten Arbeitszeit wirk
dadurch die Sperrklinke so in Mitleidenschast
gezogen , daß die ganze Kuppelung ausgcwech-
selt werden muß . Am Mähbalken des Gras'
Mähers sind Finger verbogen , das Messer
liegt nicht mehr an , der Drehbolzen ist aus¬
geschlagen . Jetzt wird einem auch klar , war¬
um die Maschine im letzten Herbst so schwer
ging . Eine der eiligsten Arbeiten ist , den Tn »'
gerstreuer und die Sämaschine in Ordnung
zu bringen . Die Säschare sind neu einzustclün.

Manche Reparatur kann noch mit wenig
Kosten ausgeführt werden , wenn sie aber
unterbleibt , entstehen später bedeutend HÄM
Ausgaben . Ein wichtiger Punkt ist auch da»
Schmiereu . An vielem kann man sparen , nur
nicht am Schmieröl ; das erhält die
Maschine und macht sie leichtzügig'
Mau lasse den Winter nicht vorübergehen,
ohne alle Maschinen betriebs¬
fertig zu richten!

In der Landwirtschaft können Maschinen
bekanntlich nur verhältnismäßig kurze Zeit
im Jahr verwendet werden . Um so mehr ist
es notwendig , dafür zu sorgen , daß die
Maschinen während ihrer Ver¬
wendungszeit auch ohne Störung
arbeiten.  Etwa notwendige Reparaturen

Richtige Maschinenpflege schon im Winter
spart Kosten unö Arger!

Zeichnung: Archiv Landesbauernschast Württemberg

„Ein Kabriolett , welches ohne Pferde lauii
Strasburg , vom 10 . Mai . Zween hiesige Bur¬
ger haben ein mechanisches zweisitziges Kabrio¬
let erfunden , das ohne Pferde lauft . Es Hai
die nemliche Bauart , wie andere solche G.
führte , mit dem Unterschied jedoch , daß es vor-
nen in der Mitte ein kleines Rad hat , dessen

^ Regierung dem Gefährte die nötige Richtung
und Lenkung giebt . Zwei , einen Finger breite

, einem Leitseil gleiche Eisen , welche der Führer
! mit fast unmerklicher Bewegung der Ha„d
i drehet , lenken das kleine Rad und mittelst der-
i selben kann mau mit der genauesten Schnellig-
! keit umwenden , aus -weichen , rückwärts fahren
l und , welches nrit Pferden unmöglich ist, ^ >-
i dein Centralpunkt das Gefährt umdrehen , ohne
i von dem Platz zu rükeu . Die Art , wie dieses
j Gefährt in Lauf gesetzt wird , ist natürlicher
, Weise ein Geheimnis ; soviel kann man aber
i merken , daß es durch Treten mit den Füßen
: geschieht . Die beiden Erfinder , denen dieses
s Meisterstück der Mechanik alle Ehre macht,
^ haben in Gegenwart der Vornehmsten dieser
s Stadt und erfarner Kenner mehrere Versuche

mit ihrem allein laufenden Kabrio  -
i let  angestellt und alles Lob erhalten , welches
i ihr Genie und Fleiß verdient ; sie sind ans ein
! eine Stunde von hier entlegenes Dorf gefah-
- reu und haben den Weg in einer Viertelstunde
! zurückgelcgt . Sie können ihrem kunstreichen
: Gefährt den ihnen beliebigen Grad der Schnel-
i ligkeit geben , auch damit fahrbare Anhöhen
f und holprichte Wege befahren ."
z So der Bericht . Hat dieses Fahrzeug nicht
§ schon die wesentlichen Merkmale des Autos?
! Schon der Name „Allein laufendes"
i Kabriolett besagt dasselbe wie Automobil . Wir
§ finden schon das Steuerrad , wenn auch noch
! mit einer uns umständlich erscheinenden Hilfs-
! Vorrichtung , die zeigt , daß man sich vom „Leit-
j seit " noch nicht freimachen konnte . Endlich
! haben die beiden Straßburger dreißig Jahre,
! ehe Drais in Mannheim 1817 sein Zweirad,
! die „Draisine " , ersann , fast genau hundert
i Jahre , bevor der erste Motorwagen von Daim¬

ler gebaut wurde , ein Fahrzeug ohne Zugtiere
' erfunden.

MW

s Grüße an Deutschland
j Der erste Film der japanisch -deutschen Zusam-
s menarbeit „Neue Erde " hatte bei seiner llraus-
i führung in Tokio einen großen Erfolg . Unser
: Bild zeig : den deutscher ! Regisseur Fanck . der
^ die Regie führte , bei einer Radioübertragung
: nach Deutschland ' mit dem japanischen Ttar
- Setsuko Hara,  der ebenfalls nach Deutsch¬

land kommt . (Pressephoto , Ml
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-»-„ttchland und Schweden  haben für
i<? und 19- September dieses Jahres einen

Mathletik-Freundschaftzkampf nach Berlin ab-
Äosscn.
^ !eph Manger (Freising ), der deutsche
.M. ^n?ner im Gewichtheben, übertraf im

2Ä >en Dreikampf mit 420 Kilogramm er-
Steine bisher noch unerreichteLeistung von

?lnmpischei' Spielen um zehn Kilogramm,
.'"n- Schön rat b siegte bei den Berufsbvx-

j„ Münster-Weslfateu über den Düssel.
Ar W>l-i Ntüller nach Punkten.

Mer-Wirr wieder Weltmeister
Ein klarer Sieg der Deutschen
das Wiener Geschwisterpaar Pausin

-o groß der Publikumserfolg bei den Titel-
umoien in London im Eishocket, war. so groß
«r auch das Interesse, das man den Welt-
ÜMerschasten im Eiskunstläufenfür Paare und
Aauen entqcgenbrachte. Bei der Paarlauf-Welt- s
«iiterschaft stand die Frage im Vordergrund:
MM,, die Deutschen Herber/Baier die Wiener
Mwister Pnusin erneut schlagen? >

Diese Frage wurde gestern in dem mit 7000 Zu- s
lauern besesiten Emprcß- Stadion beantwortet, i
Ez deutsche Paar Herber/Baier  stellte sich j
i, einer großartigen Form vor und bestätigte s
„jt einem einwandfreien und sicheren Sieg nicht i
„r seinen ersten Platz bei den Olympischen
Knterspielen in Garmisch-Partenkirchen 1936,
smdern auch seine spateren Erfolge gegen die
Mer Geschwister Pausin.  die von den bei¬
ten Deutschen zum letztenmal in Prag bei den
Uropa-Meisterschaften geschlagen worden waren.

deutsche Weltmeifterpaar führte ein klassisches
Programm aus völlig neuer Grundlage vor,
kos begeisterten Beifall fand. Das Publikum war
sehr objektiv und feierte das neue Weltmeister- >
M in stürmischen Ovationen. Die großartige !
Leistung von Herber/Baier ist über jedes Lob er- s
hoben. Glänzend aufeinander abgestimmt mit -
fabelhaftem Schwung, dabei aber immer exakt j
laufend, zeichneten die Deutschen ihre Figuren i
md Kombinationen auf das Eis und ließen gegen z
ihre großen Gegner, die jungen Pausins, einen >
tlaren Klassenunterschied erkennen. Zwar waren !
ach die Oeftcrreicher in guter Verfassung und !
mgm ihr bekanntes altes Programm, das ganz l

/wi den Wiener Walzerrhythmus ausbaut, mit s
großem Tempo und viel Temperament vor. Den- !

lach fiel ihre Leistung gegen die der Deutschen !
merklich ab. Sehr gut hielt sich auch das eng- !

I lische Ehepaar Leslie und Biolet Eli ff,  !
das hinter den Wienern auf dem dritten Platz s

Imdete. s

IKM ZKiMrWllWem? !
I vi. DasS chi e d s r i cht e r w e s e n i m F u ß- i
Willsport  ist nicht nur nn Mutterlaude i
IW Ballspieles, in England, sondern überall i
Io! der ganzen Welt ein heikles und reform- i
I Listiges Problem. Gerade jetzt rst in Eng- !
'1» eine Aktion im Zuge, die das Ueberhand- s
amen der rohen, gefährlichen Spielweise ein- !
Mmmcn und das Schiedsrichterwesen zu resor- !
ckrm hat. Die Verwendung von zwei, statt >
Mbisher einem Schiedsrichter— ähnlich wie s
mm Hockeyspiel— scheint nicht als richtiger >
Veg erkannt worden zu sein, man hört jetzt nicht !
«hr viel davon. Inzwischen ist der Manager !
ZackPcart vom Club Fulham mit einem anderen s
sierch'anten Vorschlag hervorgetreten. Er meint, !
«n könne das gegenwärtige Einschicdsrichter- s
Wm mit einer einfachen kleinen Aenderung f

beibehaltcn, indem man ständige „Teams
i« Funktionäre" bildet. Ein Schiedsrichtersoll
- so sagt Jack Peart — eine Saison oder wenig¬
st längere Zeit stets mit den gleichen Linien¬
richtern zusammen seine Wettspiele leiten, so daß
ich diese drei Funktionäre aneinander gewöhnen
'Md ihre gegenseitige Verläßlichkeit steigern. Das
Mgenwartige System des Avancements der
Schiedsrichter von der Leitung erstklassiger Spiele
K zur Verwendung in der ersten Klasse sei

überholt, in vielen Fällen seien die Schiedsrichter
schon zu alt uud nicht mehr schnell genug. Man
brauche jüngere Leute unter den Schiedsrichtern!
— Diese Ansicht hat zweifellos etwas für sich, nur
ist es ziemlich sicher, daß sin solches „S ystem"
bei uns überhaupt nicht durchgeführt werden kann.
Wir wissen ganz genau, daß es gar so oft auf
das gute Zusammenwirken zwischen dem Schieds¬
richter und den Linienrichternankommt. Aber
auch hier ist oft entscheidend, ob der Schiedsrichter
sich aus eine enge Zusammenarbeit mit den
Linienrichternüberhaupt einstellt. Das ist näm¬
lich absolut nicht immer der Fall, Eine andere
Frage ist wieder, ov man einem Schiedsrichter
immer die gleichen Linienrichterzweiten kann.
Für unsere Amateur-Verhältnisse sind dies un¬
durchführbarePläne. Bei uns wird bei ganz
bedeutenden Spielen in der Weise gehandelt, daß
man als Linienrichter erprobte Schiedsrichter
verwendet, die ganz von selbst dem Spielleiter
entsprechend assistieren. Allerdings machen sich
auch bei uns allmählich die Umstände bemerkbar,
daß unsere guten Schiedsrichterzu alt werden
»ud der Nachwuchs nicht immer eiiigeschlagen hat.

Bange Sekunden für unsere
Fallschirmabspringer

Der König der Fallschirmpiloten . Richard
Kohnke. erzählt — Mut und Selbstver¬
trauen ist erste Voraussetzung

Wie wird man denn Fallschirmpilot ? —
Diese Frage mag schon manchen lustbegeister¬
ten Menschen bewegt haben . Das Absprin¬
gen mit dem Fallschirm aus großen Höhen
muß natürlich gelernt sein . Vor allem gehört
Mut und Geistesgegenwart dazu , das be¬
weisen die nachfolgenden Erlebnisse eines
unserer bekanntesten Fallschirmpiloten.

In Deutschland hat der . .König der Fall¬
schirmpiloten ", Richard Kohnke,  der es
bereits auf etwa dreihundert Absprünge ge¬
bracht hat und dabei nicht weniger als
240 000 Meter durch die Lnfi gefallen ist,
immerhin schon über 400 Fallschirmjünger
aller Altersklassen mit dem Rettungswesen
der Lust vertraut gemacht . Als solches muß
nämlich das Abspringen mit dem Fallschirm
hauptsächlich betrachtet werden . Das sport¬
liche Moment kommt erst in zweiter Linie.

In der „Hochschule" für Fallschirmpiloteu
in Berlin sind Lichtbilder . Filme und vor
allem praktischer Anschauungsunterricht die
hauptsächlichsten Lehrmittel . Der Schüler
muß dann zunächst lernen , seinen Fallschirm
richtig z u s a m m e n z n l e g e n . Ties ist
von allergrößter Bedeutung , denn ein un¬
sachgemäß zusammengelegter Fallschirm
Pflegt sich in der Luft nicht zu entfalten . Eine
einzige kleine Unachtsamkeit in dieser Be¬
ziehung kann dem Schüler das Leben kosten.
Nicht ohne Herzklopfen sicht der Schüler dem
ersten Absprung entgegen . Begleitet von letz¬
ten Ermahnungen des Lehrers , besteigt er
das Flugzeug und schickt sich in einer Höhe
von 700 bis 1000 Bietern zum Absprung an.
Erst wenn er bereits drei Sekunden gefallen
ist, wird die Leine gezogen, worauf sich der
Schirm entfaltet und den angehenden Luft¬
helden sicher und ruhig zur Erde hernieder¬
trägt.

Jedem ersten Absprung eines der Schüler
wohnt ein Vertreter der Luftaufsichtsbehörde
bei, die nach geglücktem Absprung dem Pi¬
loten die ausdrückliche amtliche Erlaubnis
zur öffentlichen Betätigung als Fallschirm-
abspringer erteilt . Hiersür ist ein Mindest¬
alter von neunzehn Jahren vorgeschrieben,
während nach oben hin keine Grenzen gesetzt
sind. Es können daher auch Vierzig - und Fünf¬
zigjährige , falls sie über den nötigen Mut

' und genügend starkes Selbstvertrauen ver-
! fügen , das Fallschirmabspringen erlernen.

l Ŝlldung suk dem Lvnlrontised

Nicht immer aber Pflegt es beim Fall¬
schirmabsprung so glatt zu gehen , wie meist
auf dem Uebungsplatz vor den Augen der
Prüfungskommission . Kohnke selbst weiß
hierüber anschaulich  zu berichten . Eines
Tages riß ihm beim Absprung aus tausend
Metern Höhe die Aufziehleine . Der Pilot
war bereits vierhundert Meter gefallen , als
es ihm endlich gelang , unter äußerster An - !
strengung mit den Händen den Verschluß
des Fallschirmes zu öffnen . Der Führer des !
Flugzeuges , der den Vorfall beobachtet !
hatte , glaubte damals selbst nicht mehr dar - !
an . Kohnke dann wenige Minuten später ge- j

. fnnd und munter die Hand schütteln zu tön - I
j nen . — Ein anderes Rial wurde der wage - ^
: mutige Mann bei einem Absprung über oem !
! Wiener Flugplatz durch starken Wind direkt >
> über den Wiener Prater abgetrieben . Aus i
j Leibeskräften schrie Kohnke den drunten !
s stehenden Leuten zu. sich schleunigst zu entfer - i

nen . doch begegnete seine Mahnung tauben i
Ohren . So mußte denn der Fallschirmptlot !
zum Schrecken der Umstehenden mitten aus !
dem Bonbon tisch  einer Verkaufsbude

i landen und deren Besitzer obendrein noch
! den Schaden von dreihundert Schilling er - >
! setzen. s

Der Fallschirm ist übrigens , wie nur j
> wenige wissen dürften , eine der ältesten Er - !
j findungen . Er wurde bereits » m das Jahr j
i Iö14 durch Leonardo da Vinci  erdacht , l
j Greifbare Gestalt wurde dem kühnen Projekt j
! allerdings erst im Jahre 1785 durch Le n o r - j
j mand  verliehen . Tie erste praktische Er - l
j probung erfolgte dann im Jahre 1797 durch j
^ Iaques Garnerin zu Paris.  Seitdem i
! wurden in der Konstruktion des „Nettungs - ^
i ringes der Luft " , wie man den Fallschirm !
§ auch bezeichnen kann , so große Fortschritte i
' gemacht , daß er jetzt bei ricksi r Bedienung j
i eine vollkommene Sicherheit „ .nes Trägers j
: gewährleistet . j
I !
j Xetin verschiedene Lxskein « j

^ Es gibt heute zehn verschiedene Systeme >
: von Fallschirmen , von denen sechs durch den j
j Piloten selbst zu betätigen sind, während :
l bei zweien die Oeffnung automatisch er - i
j folgt und bei zwei weiteren endlich beide >
j Funktionsarten in einer Kombination ver - ;
i einigt sind . Kohnke selbst benutzt ständig j
i einen Fallschirm eigener Konstruk - j
j tion,  der von Hand zu öffnen ist . Der j
l moderne Fallschirm besteht aus einer beson- ^
> ders dauerhaften Spezialseide , hat etwa 44 !
j Quadratmeter Flächeninhalt und wird von j
l 24 aus Seide angefertigtcn , äußerst starken j
^ Fangleinen gehalten , während der Pilot !
^ selbst von zwei Anschnallgurten getragen '
° wird . Beide haben eine Zugfestigkeit von !
: nicht weniger als siebzig Zentnern , wären >
l also imstande , etwa das fünfzigfache Gewicht j

des Fallschirmspringers anszuhalten . Kohnke j
i gibt dem manuellen , durch die Hand zu be- >
! tätigenden Fallschirm den Vorzug , da der :

automatische bei Zusammenstößen in der !
^ Luft und dergleichen nur zu leicht durch !
; nachstürzende Trümmer zerschlagen oder gar !
^ in Brand gesetzt werden kann . ^

j Was es mcht alles grbtl!
^ Grenzpolizei Ernster , erbitterter Kampf ^
! rettet Schmuggler zwischen Grenzpolizei und !
j Schmugglern wird ab :
! und zu durch kleine Grotesken unterbrochen j
' — das Leben schreibt selten reine Tragödien , i

An der deutsch-polnischen Grenze haben

^  Latzt die Vögel
nicht hungern!

Polizisten einem Schmuggler das Leben ge¬
rettet . Ein Polnischer Arbeiter aus B i e l-
schowitz war nach Deutschland gefahren,
hatte dort billig eingekaust und wollte wie¬
der über die „grüne " Grenze entweichen . Er
wurde aber gesichtet und verfolgt , und dabei
irrte er über einen eben zugefrorenen Teich,
brach ein und wäre ertrunken , wenn die
Grenzpolizei nicht eine richtige Rettungs¬
aktion ins Werk gesetzt hätte . Es ging noch
einmal gnädig ab , Ter Pole mußte seine
Schmuggelware , größere Mengen von Tabak
und kosmetischen Mitteln , zurücklasien und
kam mit dem Schrecken davon.

„Aktionäre Als in Portsmouth (Eng¬
ehrenhalber " land ) die Kathedrale erneuert

werden sollte und man dazu
viel Geld brauchte , kam das Hilfskomitee auf
die Idee der Aktienausgabe . Man verkaufte
Anteilscheine zu je fünf Schillingen und gab
jedem Käufer eine Bescheinigung darüber,
daß er „Aktionär der Kathedrale " sei. Aller¬
dings muß er aus eine Dividenden -Ausschüt-
tung verzichten , denn die Kirche ist ja kein
kaufmännisches Unternehmen . Es gibt aber
viele Leute , denen es Freude bereitet und
eine Ehre ist , sich als „Aktionäre ehrenhal¬
ber " bezeichnen zu können . Man rechnet da¬
mit , daß allmählich die 75 000 englische
Pfund untergebracht werden und dann die
Kathedrale erheblich vergrößert werden kann.

Der gute Ehe- Rührend ist das Vertrauen
mann Löwe der Amerikanerinnen zu ihren

Richtern . Sie wissen, daß die
Frauen vor den amerikanischen Gerichten fast
immer Recht bekommen , besonders in Ehe¬
scheidungsprozessen . Aber nicht nur die
Damen , die jedes Jahr ihren Mann wech¬
seln und darum in unseren konservativen
europäischen Augen nicht viel wert sind , son¬
dern auch bravere Ehefrauen wenden sich in
ihren Nöten hilfesuchend an den Richter . Es
muß ja nicht immer gleich geschieden werden.
Manchmal kittet ein sanfter richterlicher Ver¬
weis eine brüchige Ehe noch einmal sehr fest
zusammen . Da war in Neuhork die Frau
eines Hochbahnschaffners , die war gar nicht
mehr mit ihrer Ehe zufrieden . Wenn „Er"
abends vom Dienst kam , sprach er fast gar
kein Wort mit ihr , setzte sich hin , aß sein
Mittagessen , las die Zeitung und ging zu
Bett . Hatte er dagegen Bier getrunken — und
wenn er es tat , dann trank er gründlich —,
dann kam er so geschwätzig nach Hause , redete
und redete bis tief in die Nacht hinein , so
daß die arme Frau keinen Schlaf finden
konnte . War das lieb und nett von ihm?
Keineswegs , also ging die Frau nach vielen
vergeblichen Versuchen , ihren Mann zu einem
verständnisvolleren Benehmen umzustimmen,
den Weg rum Richter und klagte ihm ihr
Leid . Dieser ließ den widerborstigen Ehe¬
gatten zu sich kommen , sprach ihm sanft ins
Gewissen und öffnete ihm sozusagen die
Augen für die verletzte weibliche Psyche.
Schließlich gab der Richter dem Hochbahn¬
schaffner auf , mit seiner Frau einmal in
den Zoo zu gehen und sich das vorbildliche
Eheleben der Löwen und Tiger anzusehen.
Wenn diese Raubtiere höflich und rücksichts¬
voll miteinander umgingen , könnte er , der
Hochbahnschaffner , mit seiner Frau doch auch
ein liebevolleres Leben führen . Der Schaff¬
ner zeigte sich willig , die Lehren anzunehmen,
und versprach , an seinem nächsten dienstfreien
Tage mit seiner Frau in den Zoo zu gehen.

Urheberreckitsschutz durch Verlagsanstalt Manz, München
ü, Fortsetzung (Nachdruck verboten)
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Toni nimmt keck ihr Schürzenband , wickelt es zuerst um
seinen Finger und bindet es dann an seinem Hosenträger
sest.

„So ", sagt er lachend. „Jetzt kannst schau'n , wie du weg¬
kommst von mir ..Was ich einmal Hab' , laß ich nimmer so
üicht aus ."

Silvest steht daneben und seine Äugen werden ganz
klein. Seine Schwester, die Burgl , tritt neben ihn und
sagt:

„Was machst denn schon wieder für ein G'sicht? Du
verdirbst einem die ganze Lustbarkeit."

„Freilich, von dir werd' ich mir vorschreib'n lasten, was
ich für ein G'sicht zu machen Hab' ."

Die gereizte Stimmung kann sich im nächsten Augen¬
blick entladen. Da nimmt aber der Holzknecht seine Zug-
Harmonika und beginnt zu spielen. Der Toni tanzt mit
der Monika, der Silvest holt sich die Juta und Burgl tanzt
mit einem jungen Schweizer von der Nachbaralm

Graf Bruggstein und der Förster sehen noch eine Weile
Zu, dann winkt Bruggstein der Sennerin und sagt:

„Ist kein Bier im Keller? Dann gib' mal den jungen
"Uten ein paar Flaschen."

Er wirft ihr ein Geldstück hin und greift nach Bergstock
und Gewehr.

„Komm nicht zu spät heim", sagt er zu seinem Mädl,
Mahrend sie an ihm vorbeitanzt.

„Brauchst keine Angst haben um mich, Vater . Ist doch
Ver Toni bei uns ."

Lachend gehen der Förster und Gras Bruggstein aus der
Vulie. Schweigend wandern sie eine Weile durch die Glut¬

hitze des Sommenages , bis der schattige Wald sie auf-
nimmt . Hinter ihnen tönt das Jauchzen und Lachen der
tanzlustigen Jugend her.

„Das Mädl har Leben", sagt Gras Bruggstein schmun¬
zelnd. „Die schlägt mir nach. Wenn es einmal Zeit ist,
such' ich ihr einen Mann und das Paar soll mir Leben und
Kinder ins Haus bringen . Es wird sonst allmählich ein¬
sam um mich."

„Wenn ich auch so reden könnte", antwortet der Förster
ein wenig gedrückt.

„Wieso? Ach ja ! Sie haben keine Kinder . Schade ! Aber
seh'n Sie , Herr Förster , manchmal ist es auch gut, wenn
man keine Kinder hat . Mit meinem Mädel erlebe ich aus¬
nahmsweise ein wenig Freude . Und mein Poldi , ja , das
wär ' auch einer geworden, an dem der Herrgott seine
Freud ' hätte haben können. Aber den hat das Vaterland
von mir verlangt . Und der andere , der taugt nichts. Was
ich mit dem schon Kummer erlebt habe, mein lieber För¬
ster. das geht auf keine Kuhhaut ."

„Mit Grat Herbert ?" fragt der Förster verwundert.
„Gras , ;a, leben cut er wie ein Gras . Aus meine Kosten

natürlich . Die Grasenkrone trägt er in jedem Schnupftuch
und auf jeder Zigarettendose . Aber wert ist er sie schon
lang nicht mehr. Mich, seinen Vater kennt er nur , wenn
er bis zum Hals in der Tinte steckt. Da muß natürlich
der Vater herhalten und die Schulden bezahlen. Ja , mein
lieber Hellweger, da habt Ihr gar keine Ahnung , was so
ein leichtsinniges Bürscherl verpraßt . Der verliert am
Spieltisch oft in einer Nacht mehr, als ich und Sie das
ganze Jahr brauchen. Ein Glück ist es nur , daß seine Mut¬
ter das nicht mehr erlebt hat ."

Der Förster ist nun schon über fünf Jahre beim Grasen
in Dienst . Aber noch nie hat dieser so frei und offen mit
ihm gesprochen.

„Die Gräfin Bruggstein ist schon früh gestorben?" fragt
der Förster nach einer Weile.

„Freilich , viel zu früh Und denken Sie sich, welch eigen¬
artige Fügung ! Oder kennen Sie die Geschichte schon?

Nicht! Also, am gleichen Tag , fast zur selben Stunde , als
meine Frau starb, ha! meinen Poldi im Sturmangriff die
Kugel dahingemähl . Der alte Zaggler war bei ihm und
hat ihm die Augen zugedrückt."

„Ausgerechnet der Zaggier ?"
„Ja . Verstehen Sie jetzt auch, warum ich beim Zaggler

immer ein Auge zudrücke? Weil er eben meinem Buben
in seiner letzten Stunde beigesianden hat . Das vergeh ich
ihm nicht so leicht. So , und nun wollen wir ein anderes
Thema anschneiden. Haben Sie schon Nachricht wegen der
Dobermannkreuzung ? Ja ? Und. was schreiben die?"

Der Förster hält dem Grafen einen Vortrag über die
Kreuzung der verschiedenen Jagdhundrassen , und schneller,
als sie eigentlich wollen, stehen sie vor dem Försterhaus,
das etwa zweihundert Meter außerhalb des Dorfes Ui
einem schön gepflegten Obstgarten steht.

„Wenn ich mir erlauben darf , Herr Graf , vielleicht trin¬
ken Sie eine Taste Kaffee mit " , meint der Förster unsicher.

„Aber gernl " Der Graf stößt mit dem Fuß das Garten-
türchen auf . „Ah, da ist sie ja schon, die Frau Försterin.
Grüß Gott , Frau Försterin . Ist der Kaffee schon fertig?''

„Aber — aber , will der Herr Grat —?"
„Freilich will ich mithalten . Aber bitte keine Umstände!

Gleich da im Gartenhäusl bleiben wir sitzen."
Es wird eine recht gemütliche Stunde in der kleinen

Geißblattlaube . Und als der Graf die Straße wieder be¬
tritt , steht die Sonne schon am Grat der Berge.

Seine schwergenagelten Schuhe klappern auf der harten
Straße . Im Dorf sitzen die Bäuerinnen auf den Haus¬
bänken und da und dort wechselt der Graf ein paar freund¬
liche Worte über den Zaun . Es gibt nichts, was ihn nicht
interessierte. Und als ihm eine Bäuerin ihr kleines Mädel
zuführt und immerzu sagt: „So gib' halt dem Herrn
Grafen ein Patschhändl " , da nimmt der Graf die Kleine
kurzerhand aus den Arm und herzt sie ab

(Fortsetzung folgt.)
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^ckei - unä ^ elävirtseksft )̂ flug und Scholle
Warum MIchleistungskontrolle?

Bei allen Eröterungen wirtschaftlicher
Maßnahmen stehen heute die Belange des
Volksganzen im Mittelpunkt des Interesses.
In der Verkündung des Vierjahresplanes
sind die Aufgaben der deutschen Landwirt¬
schaft aufs neue klar umrissen worden. Es
gilt heute, wenn wir die Gedankengänge die¬
ses gewaltigen Aufbauplanes bei der Er¬
zeugung von Lebensmitteln tierischen Ur¬
sprungs zugrundelegen, vor allen Dingen,
mit dem zur Verfügung stehenden Futter
möglichst viel Fleisch und Milch zu erzeugen.
Unser Streben muß heute mehr denn je dar¬
aus gerichtet sein, durch sachgemäße Fütte¬
rung und durch Züchtung von Tieren mit
guten Leistungsanlagen die Produktion zu
heben. Als ein wirksamer Hebel, der zurzur Steigerung der Milcherträge
angesetzt werden kann, hat sich die Mil ch-
leistungsprüsung  erwiesen . Tat¬
sache ist, daß die Erträge in kontrollierten
Betrieben von Jahr zu Jahr gestiegen sind,
um au ? einer Höhe anzugelangen , die weit
über dem allerdings nur geschützten Landes¬
durchschnitt der nicht kontrollierten Kühe
liegt.

Plan kann aus Grund der im letzten Jahr¬
zehnt gewonnenen Ergebnisse mit Recht be¬
haupten , daß die Leistungsprüfungen eine
Erhöhung der ie Kuh erzielten Jahresmilch¬
menge von ungesähr 500 Kilogramm bewirkt
haben. Es standen bis zum Jahre 1934 etwa
11 Prozent , im Jahre 1935 14.3 Prozent aller
Kühe unter Kontrolle, so daß sich der Erfolg,
an der Gesamterzeugung bemessen, nicht ent¬
sprechend auswirken konnte. Gelingt es in
Zukunft , aus der Mehrzahl unserer Kühe
jährlich auch nur 300 Kilogramm Milch
mehr herauszuholen , jo genügt diese Steige¬
rung . um uns in der Buttererzeu¬
gung vom Ausland unabhängig
zu machen.  Das Reichsernährungssmini-
sternun hat durch Gesetze die Grundlage für
die Pslichtleistungsprüsungen geschaffen und
den Reichsnährstand mit der Durchführung
beauftragt . Wohl sind zunächst die Inter¬
essen des Volksganzen maßgebend für eine
erhebliche Ausdehnung der Kontrolle. Diese
volkswirtschaftlichen Belange stehen aber im
vollen Einklang mit denen des Einzel¬
betrieb. Tie Mehrerzeugung kommt jedem
einzelnen Betrieb zugute. Gerade im
Kleinbetrieb  wirkt sich ein größerer
Milchansall besonders günstig aus , denn mit
abnehmender Betriebsgröße nimmt der An¬
teil des Milchgeldes an den Gesamteinnah¬
men zu. Die Geldmittel , die in Form von
Devisen zur Einfuhr von Butter aufgewen¬
det werden, müssen in Zukunft der deutschen
Landwirtschaft zufließen.

Die vielfach vertretene Meinung , daß im
Kleinbetrieb, in dem die Kühe alle Gespann¬
arbeiten verrichten müssen, die Milchergiebig¬
keit nebensächlich  sei , da sie in erster

Wissen Sie das?
Trotz der infolge der Wirtschaftsbelebung

gesteigerten Kaufkraft konnte, insgesamt be¬
trachtet. nicht zuletzt infolge der Erfolge der
Erzeugungsschlacht, aber auch dank einer ge¬
sunden Verbrauchswirtschaft , die Einfuhr
von Nahrungsmitteln tierischen
Ursprungs (ausgenommen lebende
Tiere) gegenüber 1935 mengenmäßig um
9 v. H.. von Nahrungsmitteln pflanzlichen
Ursprungs um 18 v. H. gesenkt  werden.

Linie zu arbeiten hätten , ist durchaus irrig.
Gerade im Kleinbetrieb muß neben befrie¬
digender Zugtauglichkeit auf gute Milch¬
leistungen größter Wert gelegt werden. Den
Beweis, daß eine Verbindung beider Eigen¬
schaften möglich ist. hat die Milchkontrollc
tausendfältig erbracht. Nicht nur überdurch¬
schnittliche, sondern sogar Rekordleistungen,
sind mit Arbeitskühen erzielt worden.

Wenn die Milchkontrolle in Gegenden
mit vorherrschendem Kleinbetrieb weniger
Eingang gesunden hat , so liegt das wohl
darin begründet, daß bislang dem Kontroll-
asfistenten Schlafgelegenheit' und Verkösti¬
gung geboten werden mußte. Im Klein¬
bauernbetrieb war das zweifellos der Haupt-
grund . warum sich sogar Züchter oft nur
schwer entschließen konnten, ihre Kühe unter
die Kontrolle zu stellen. Durch die Neurege¬
lung des Kontrollwesens ist diese Belastung
in Wegfall gekommen, da nunmehr orts¬
ansässige Probenehmer  die Stall¬
kontrolle vornehmen. Bei der gesamten Or¬
ganisation find die besonderen Verhältnisse
des kleinbäuerlichen Betriebs berücksichtigtworden.

Der vielfach gemachte Einwand , daß tm
Kleinbauernbetrieb die Leistungen jeder ein¬
zelnen Kuh ohnedies bekannt seien, ist nicht
stichhaltig. Gewiß — die Milchmenge jeder
einzelnen Kuh läßt sich bei einer kleinen
Herde bester übersehen, genauen Aufschluß
geben uns jedoch auch hier nur die Zahlen,die durch die Kontrolle ermittelt werden.
Ebenso wesentlich ist es aber auch, den Fett¬
gehalt  jeder einzelnen Kuh kennen zu
lernen . Da in Zukunft alle Molkereien zu

der gerechteren Bezahlung nach dem Fett¬
gehalt der Milch übergehen werden, ist die
regelmäßige Feststellung des Fettgehalts
jeder Kuh von größter Wichtigkeit.

Es darf nicht bei der Feststellung der Lei¬
stungen bleiben. Tie Ergebnisse müssen viel¬
mehr bei jeder züchterischen Maßnahme , sei
es bei der Einreihung einer Kalbin in die
Herde, wie auch beim Ausmerzen ausgewer¬
tet werden. In Betrieben mit Herdbuchküheu
liefert die Milchkontrolle der Zuchtleistung
die unentbehrliche Grundlage zu einer er¬
folgreichen Zucht aus gute Milchleistungen
Herdbuchzucht ohne Milch-
leistungsprüsung  ist künftighin ein
Ding der Unmöglichkeit.  Der Klein¬
betrieb würde als Herdbuchzüchter ausschei-
den. wollte er sich von der Kontrolle fern¬
halten . In Nichtherdbuchbetrieben wird die
Milchkontrolle dazu berufen sein, leistungs¬
fähige Kuhfamilien ausfindig zu machen,
und so den Zuchtverbänden die Unterlagen
für die Eintragung ins Borregister liefern.

Wertvoll sind besonders- die Kühe, die bei
regelmäßiger Arbeit eine befriedigende Milch¬
leistung aufzuweisen haben. Jeder Viehhalter
muß ein planmäßige Verbesse.

soll, muß tn Zukunft mehr von seiner Lei¬
stungsabstammung abhängig gemacht wer¬
den. Kälber leistungsfähiger Kühe müssen
aus den landwirtschaftlichen Kleinbetrieben,
in denen keine Möglichkeit besteht, diese aus¬
zuziehen. herausgeholt und solchen Betrieben
vermittelt werden, in denen schlechtes Vieh
steht.

Das Aufgabengebiet der Leistungskontrolle
ist aber noch weiter gesteckt. Es erschöpft sich
nicht in der Feststellung der Leistung und in
der züchterischen Auswertung der Ergebnisse.
Ein wesentlicher Punkt ist die Beratung
in Fütterungs - und Haltungssragen.

Milchkontrolle ist letzten Endes nichts an¬
deres als ein wohlorganisierter Aufklärungs¬
und Beratungsdienst.

Die Beratung erstreckt sich auf alle Maß¬
nahmen. die geeignet sind, die Milcherzeu¬
gung zu steigern. Die guten Erfahrungen
einzelner Betriebe müssen allen  Bauern und
Landwirten zugänglich gemacht werden. Die
L Jungsinspektoren und Kontrollassistenten
verfügen über auf praktische Erfahrungen g-e-
stützte Kenntnisse. Jedem Bauern und Land¬
wirt sind die Grundbegriffe zweckmäßiger
Düngung bekannt. Er weiß, daß die Pflanzen,um hohe Ernten zu erzielen, die Hauptnähr-
stoffe im richtigen Verhältnis im Boden vor-

Iterrucki unä (asriendsu

Vauernspruch
Nun ward zur Scheuer eingcbracht
das letzte Korn >m Abendrot,
drum »vcrde ch ihr etzi zur Nacht,
des harten stahrcS ernst gedacht.
Dann fitzet hin und brecht das Brot!

Der Boden gab ihm ipendet Dank;
die Wolke iegncte der Wind
Die Sonne rieb die Achren blank;
nun glänz» der Brotlaib braun im Schrakt
lockt Bauer Kind und stngesind.

Nehmt hin das Brot , doch eh' ihr etzt,
denkt noch der Mühsal, die uns band.
Wer sich oui andre nur verläßt,
dem gibt (Sott nie ein Erntefest!
Nun schließt ums Brot die schwere Hand.

Wnltram  Urvckmeier.

Wiuterrube im SvkrearrvMcker ksuernbok

rung der  N u tzu n g s e i g e n s cha f t e n
anstreben. In der Verfolgung dieses Zieles
unterstützt ihn die Milchkontrolle. Zahlen
vermögen uns deutlicher als alles andere den
Wert unserer Kühe vor Augen zu führen.
Ferner bietet eine ausgedehnte Prüfung die
Möglichkeit, aus kontrollierten Ställen mit
gutem Herdendurchschnitt Nachzucht zu
beziehen. Wieviel Kälber guter Milchkühe
wandern gerade aus Kleinbetrieben auf die
Schlachtbank, während andererseits schlechte
Milchanlagen in sich tragende Kälber auf¬
gezogen werden. Die Entscheidung, ob ein
Kuhkalb geschlachtet oder aufgezogen werden

lWürtt . Bildstelle)

finden müssen, während in der Tierernährung
die Grundbegriffe  über Art und Wir¬
kung der im Futter enthaltenen Nährstoffe
noch lange nicht Allgemeingut jedes Bauern
und Landwirts sind. So wie die Beratung in
ackerbaulichen Fragen keine Angelegenheit des
größeren Betriebs ist, so müssen auch alle Be¬
triebsgrößen von diesem Beratungsdienst er¬
faßt werden. Das Problem der Fettversorgung
des deutschen Volkes aus eigener Erzeugung,
drängt gebieterisch zum Einsatz aller
Kräfte.  Das Problem wird gelöst werden,
wenn alle Bauern und Landwirte ihr Scherf¬
lein dazu beitragen.

Gesunde Winterhaltung des Rindviehs
Es ist leider Tatsache, daß unsere Rind¬

viehbestände in gesundheitlicher Hinsicht noch
viel zu wünschen übrig lassen. Abgesehen
von den Aufzuchtkrankheiten, von der Ver-
kalbeseuche und dem gelben Galt spielt die
Tuberkulose beim Rindvieh eine bedauerlich
wichtige Rolle. Im Interesse der Volksge¬
sundheit ist es eine der dringendsten Aus¬
gaben in den nächsten Jahrzehnten , der
Rindertuberkulose  energisch ent¬
gegenzutreten. Allerdings allein durch Er¬
neuerung der Bestände wird dies nicht mög¬
lich sein, solange die Tiere im Winter unter
Haltungsbedingungen leben, die die Ent¬
stehung und Ausbreitung der Tuberkulose
stark fördern. Unsere Winterställe sind in
den meisten Fällen noch nicht so gebaut, wie
es die Gesundheit unserer Tiere erfordert.
Bei den Schweineställen ist die Ansicht glück¬
licherweise allgemein durchgedrungen, daß in
..Zementsärgen' keine gesunden Bestände ge¬
halten werden können. Der Schweinestallbau
hat bereits Wege beschritten, die sich bestens
bewährt haben. In unseren Rindviehställen
sind es aber meist noch drei Dinge,  die
von schwerstem Nachteil für die Tiere sind:
1. es ist zu wenig Licht im Stall . 2. die Lüf¬
tung genügt nicht. 3. vom Einstallen im
Herbst bis zum Austrieb im Frühjahr stehen
die Tiere angebunden, ohne sich viel bewe¬
gen zu können.

Daß aus einer solchen Haltung schäd-
liche Folgen  entstehen müssen, wird
jedem einleuchten. Die Muskeln werden nicht
benutzt und erschlaffen, die wohltätige und
für die Gesundheit so notwendige Wirkung
des Lichtes fehlt, und bei einer mangelhaften
Lüftung entsteht im Stall nicht nur Wärme,
sondern zugleich auch keuchte Luft; diese aber
ist Gift kür die Atmungsorgane . Diel weni¬
ger gesundheitsschädlich wirkt kalte Luft
wenn sie nur trocken ist. In dem warmen
Stall verweichlichen die Tiere , die feuchte
Lust beschleunigt den Stoffwechsel, es wird
also dadurch unnütz Futter zur Erhaltung

des Körpers verbraucht. Das Haarkleid
wird nicht genügend ausgebildet und wenn
wir im Frühjahr , um die Weiden richtig
auszunutzen, frühzeitig mit dem Austrieb
beginnen, treten Erkältungskrankheiten und
Verluste aus.

Alle diese Mißstände lasten sich dadurch be¬
seitigen, daß man den Rindern , und wenn
irgendmöglich, auch den Milchkühen, wäh¬
rend des Winters Auslaus  gibt . Beim
Jungvieh läßt sich das verhältnismäßig
leicht machen. Es soll sich draußen tum¬
meln können, härtet dabei ab. bildet den
Körper infolge der Bewegung richtig aus
und bekommt ein dichtes Haarkleid, so daß
es gegen die Unbill des Wetters unempfind¬
lich wird . Natürlich wird man das Jung¬
vieh bei Schneesturm nicht stundenlang
draußen lasten, sondern möglichst in den
Mittagsstunden , wenn die Sonne scheint.
Bei kaltem, regnerischem Wetter kürzt man
den Aufenthalt im Freien ebenfalls ab und
sorgt vor allem dafür , daß die Tiere nicht
frierend herumstehen, sondern Bewegung er¬
halten . Durch Versuche wurde einwandfrei
nachgewiesen, daß die Entwicklung von
Jungrindern,  die Winterauslaus be¬
kamen. ganz bedeutend bester war als von
solchen, die ihn nicht hatten . Die Tiere mit
Winterauslauf wiesen eine größere Zunahme
der Breitenmaße auf als die im Stall ge¬
haltenen ; auch die Gewichtszunahme war
besser. Im Frühjahr können die abgehär¬
teten Tiere früher auf die Weide gebracht
werden und nutzen dadurch daS junge,
eiweißhaltige Futter bester aus . Zum Win¬
teraustrieb des Milchviehs können sich Land-
wirte und Bauern gewöhnlich nur schwer
entschließen. Diejenigen Betriebe aber , die
es versucht haben, lasten trotz der Mehrarbeit
nicht mehr davon, weil sie misten, daß der
Einstuß von Licht Lust und Bewegung aus
die Gesrsndheit der Tiere auffallend groß ist.
Eines darf man aber nicht tun . die Tiere im

warmen Stall halten und alle paar
einmal ins kalte Wetter hinausjagen. Der Win.
teraustrieb muß vielmehr so durchgeführt wer-
den, daß die Tiere vom Tage der Einstellung sin
Herbst an jeden Tag  herauskommen, denn
sonst werden sie empfindlich und leiden unterKälte oder Wind.

Aber nicht nur. während der wenigen Stun.
den im Auslaus sollen die Tiere frische Luft er¬
halten, londern auch im Stall muß dafür ge-
sorgt werden. Dazu sind bauliche Einrichtun-
gen notwendig und gerade hierin hat die Fach¬
welt heute Wege beschritten, die sich als pral-
tisch und erfolgreich erwiesen haben. Derartige
Entlüftungsanlagen wird nian aber im Winter
vielfach nicht bauen wollen, weshalb man sich
aus andere Weise Helsen muß. Deshalb se,
dazu geraten was von vielen bekannter,
Züchtern längst durchgesührt wird, bei StA-
len, in denen sich marine feuchte Lust bilde!,
die Türen Tag und Nacht offen zu lassen,
und sie — wenn nötig — durch Draht,
gitIertüren  zu ersetzen. Besonders muß
dafür gesorgt werden daß kein Zug ml-
steht. Stellen , die merklich von der Zugluft
bestrichen werden, müssen von den Tieren
befreit werden.

Bekämpfung der Kalkdeine
vei Hühnern

Wer mit offenen Augen durch unsere Dörfer
geht, sieht oft Hühner mit sogenannten Kalk¬
beinen. Diese Kalkbeine werden durch Krätze-
und Näudemilben  hervorgerufen . Die
Milben bohren sich in die Hank der Läufe ein,
vermehren sich sehr stark und setzen dort ihre
Ausscheidungenab. Auf diese Weise entstehen
die Kalkbeine. Diese Schmarotzer schwächen
natürlich den Tierkörper sehr stark, die Tiere
lasten mit dem Legen mehr und mehr nach und
können sogar mit der Zeit eingehen. Die Be¬
kämpfung dieser Schmarotzer ist verhältnis¬
mäßig einfach. Die Läufe der befallenen Tiere
werden zweckmäßig entweder mit Schmier¬
seife oder Holzteer  eingerieben , nach
24 Stunden werden die Läufe mit Warmwasser
abgewaschen und die Borken vorsichtig gelöst.
Anschließend wird dieselbe Behandlung noch
einmal durchgesührt. Die Nachbehandlung kann
mit Fett und Glyzerin geschehen oder mit
Glyzerin und Perubalsam . Hand in Hand da¬
mit muß eine gründliche Reinigung des
Stalles  gehen, da die Krätzemilben überall
im Stall verbreitet sind und so die Tiere neu
angesteckt werden könnten.

Achtet aus leere Sacke!
1. Achte auf den Sack als wertvolles

Volksgut : er kostet Devisen, also den Ar¬
beitsschweiß deines deutschen Volksgenosten!

2. Laß keinen Futtermittelsack. Getreidesack
oder dergleichen an unsauberem Ort herum-
liegen und damit verrotten!

3. Nimm jeden entleerten Düngersack vom
Felde heim in den bäuerlichen Betriebl Je¬
der untergepflügte Sack bedeutet den Ver¬
lust wertvollster und nicht mehr zu ersetzen¬
der Devisen!

4. Trocken gebliebene Düngersäcke brau¬
chen außer dem Ausschütteln auf dem Felde
nicht weiter gereinigt zu werden: es genügt
ein Aufheben an sauberem, trockenem Orti
Sind Düngersäcke feucht geworden, so spüle
die entleerten Düngersäcke mehrfach gut m
sauberem Master aus , hänge sie an saube¬
rem Ort zum Trocknen auf und stapele die
Säcke an trockenen Orten , geschützt vor Un¬
geziefer und sonstigen Berschmutzungsmog-
lichkeiten.

k. Mrs keinen noch so unansehnlich gewor¬
denen Sack fort ; auch er kann noch kür dir
unbekannte Zwecke wertvolle Dienste leisten!

5. Achte daraus , daß kein Sack zerschnitten
wird , um als Schürze oder sonstiger Ar¬
beitsschutz zu dienen!

7, Benutze den Sack nicht als Unterlage
für irgendwelche Stapelungen!

8. Laß keinen Sack als Fußabtreter oder
Scheuerlappen benutzen!

v. Sorge, daß jeder Sack aus schnellstem
Wege der Wirtschaft wieder zugesührt wiro-
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